
agebuc einer Reıise VO  Ar sechs Kındern
VO  —— Zeıst ach Herrnhut 1m Jahr 1755

transkrıbiert und eingeleıtet Von
Randall Tollefsen

Am September 1755 kamen ZweI1 ledige Brüder und sechs Kınder AQus der
Herrnhuter Ansıedlung in Zeıst (Nıederlande) nach einer Reise Von 24 Q
SCH, dıe sS1e QUCI durch Deutschlan geführt hatte, in Herrnhut Dıe
Kınder ollten Herrnhuter chulen in der Oberlausıtz übergeben werden, da
die Knabenanstalt ın Zeiıst geschlossen werden mußte Das auf den folgen-
den Seiten in Transkrıption veröffentlichte Dokument ist das agebuc die-
SCT Reıise. Es wırd 1m Archıv der Evangelıischen Brüdergemeine Zeıst auf-
bewahrt, das 1mM Reichsarchıiv In Utrecht (Nıederlande) untergebracht ist.!

Das Tagebuch wurde VOon Johann Caspar Heudorf geschrieben, einem
der ledigen Brüder, der die Kınder begleitet hat Es geht dabe1ı einen
Autograph, worın Von Tag Jag über dıe Reise berichtet wiırd. Heudorf
macht Bemerkungen über dıe Topographie, dıe Städte, dıe Landschaft und
das Wetter. Er hält Unterhaltungen im agen und ın den Gasthäusern fest,
beschreibt dıe Leute, die s1e unterwegs trafen, und berichtet, WIE diese auf
dıe Herrnhuter reaglerten. Ogar die Qualıität der Gasthäuser beurteilt Cr,
dies wahrscheinlich Zzu Nutzen für späatere brüderische Reisende.

In dem agebuc erfahren WIr auch ELiW.: über die Andachten der Re1i-
senden, arüber WI1IE S1E. VOT jeder anlzeı SaNgCNH, WIE sie das Chorfest der
ledigen Brüder feierten und der Geburtstage ihrer Lieben gedachten. Siıe
SaNgCH viel, und der neunjährıge Johann Friedrich Peter begleitete S1eE olt
auf seiner Geilge.

Es ist aber dıe Beschreibung der Kınder, ıhrer Gespräche und ıhrer Re-
aktiıonen auf dıe vielen Dınge, die SIC unte ;ahen, Was dieses oku-
ment faszınıerend macht
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Berichte VonNn anderen Herrnhuter Sıedlungen, Tagebücher VOon Missıonaren
und andere Dokumente über dıe kırchliche Arbeıt außerhalb der Urtsge-
meınden wurden ın den Herrnhuter Gemeinden regelmäßıg vorgelesen.
uch das 1er transkrıbierte agebuc gehört dieser Kategorıie VvVon Do-
kumenten. Das ist der run ZWEI1 größere Passagen“ vOon späterer
and durchgestrichen wurden: sS1e für die öffentliche Lesung nıcht
geeignet
Die sechs exte 1im Anhang ergänzen den Text des Tagebuchs. Dıe ersten
beıden beziehen sıch auf dıe Vorbereitungen der Reise. Der drıtte ist e1IHeE
Beschreibung des ersten Reisetags, VOoONn Schulleiter Thoroe dıe Gemeine
in Zeıist zugerichtet. Er hatte dıe Gesellschaft VO  — Zeıist aus begleitet und
dıe aCcC mıt ıhnen verbracht. Dıe etzten dre1ı exte sınd Briefe Von

Heudorf Bruder Weıl in Zeist. Dıe ersten beiden sınd noch während der
Reıise abgeschickt worden; der drıtte Brief beschreıibt dıe ersten Tage in
Herrnhut und stellt damıt einen geeigneten Epiulog dem Tagebuch dar

Dıe Reıise selbst erstreckte sıch über 8235 km und dauerte 74 Tage Die
Gesellschaft reiste ın ZWEI Abschnitten: Dıe 635 km VON Zeıist ach Leıipzig
wurden iın 19% agen in einem VON Zwel Pferden CZOBECNCNH Planwagen
rückgelegt; für die 200 km VOon Leıipzıg nach Herrnhut NUur 31 Tage
nötıg, INan reiste 1esmal in eıner Kutsche mıt Vvier Pferden.®

Anhang nthält eıne Übersicht über dıe Reiseroute mıt Angaben über
die täglıch zurückgelegten Entfernungen.
Das Manuskript
Das Manuskrıipt ist etwa 11 groß. Es besteht aUus vier agen Vvon JE

gefalteten Blättern, Von denen 52 beschrieben sınd. Wıe fast alle oku-
mente 1m Zeister Archıv ist das Manuskrıpt ausgezeichnet erhalten. Nur die
erstie Seıte ist leicht verfärbt.

Die einode der Iranskrıiption
Die Transkrıption wird VON der Tatsache bestimmt, daß das Dokument
SCH se1INESs nhalts und nıcht sSeEINES lıterarıschen Stils dargeboten
wird. Darum ist das agebuc nıcht urkundlich transkrıbiert: Obwohl die

In den Beschreibungen des und September.
DiIie ber Leipzig War sıch e1in Umweg, aber der Fuhrmann wWwWar Nur be-

reıt, s1ı1e bıs dieser Stadt fahren, da dıe Straßen Ööstlıch VO  —_ Leipz1ig nıcht
kannte er hatten s1e VO  —; Leipzig ab andere Verkehrsmiuittel iiınden Anhang
A



Orthographıie unverändert bleıibt, habe ich mIır dıe Freiheit g  MMCN, dıe
Interpunktion und dıe Einteiulung in Abschnuıitte ändern, das Lesen P

erleichtern. Diese Veränderungen sınd nıcht in der Transkription selbst
vermerkt, sondern werden dieser Stelle erläutert.

Zur Orthographie: Dıe Schreibweise der Quelle wurde beibehalten, wäh-
rend die Großschreibung in Übereinstimmung mıt dem jetzıgen Gebrauch
vereinheitlicht und die Inıtialen »Ae « und » Ue« iın »A« un »U « umgeCWan-
delt wurden. lle Abkürzungen sınd ausgeschrieben außer »u.5.W.«, »7Z.E.«
und das tradıtionelle »  „< (für » DCTSC«, Wäas etwa sovıel bedeutet WIC
»u.S.W.« und nach und Gesangbuchzitaten gebraucht wır An die
Stelle der damals uDblıchen planetarıschen Zeichen sınd dıe Wochentage U

Dıe Reihenfolge der Worte, Sätze und Abschnuıitte bleibt natürlıch
verändert. Miıt eiıner einzıgen Ausnahme (einer unbeabsıchtigten Wıederho-
lung des Wortes »der«, in Fußnote 96 vermerkt) sınd keine Worte aus dem
Text ausgelassen worden.

Abschnuitte und Interpunktion: er dıe ursprünglıche Abschnuitteinte1-
lung noch dıe Interpunktion wurden beibehalten. Der ursprünglıche JText ıst
oft unnötig schwıerig 4 lesen, und ZWarTr infolge langer Abschnuıtte und
langer Sätze, die VON Semikola zusammengehalten werden. So wurde 715
dıe Beschreibung eines ages ın einem oft sehr langen Abschnutt wiederge-
geben Wo 6S mır aNgEMOSSCH schien, wurden solche Abschnitte in Zzwel
oder mehrere kürzere unterteilt. In äahnlıcher Weise hıielt iıch manchmal
für nötıg, überlange Säatze ın kürzere aufzuteıulen. Einige Kkommata wurden
hınzugefügt. Dıese Abänderungen wurden jedoch NUr dann durchgeführt,
WENN der Inhalt des Textes adurch unberührt blieb

Kursiv- und Fettdruck. Verschiedene Wörter sınd in der Quelle unterstrIi-
chen worden. Soweiıt CS sıch betonte Wörter handelt, wurden diese in
der Transkrıption kursiıv wiedergegeben. Das Manuskrıpt ist in Kurrent-
chrıift geschrieben, während Eıgennamen und ausländısche Ausdrücke in
lateinıscher chriıft stehen. Dıese Unterscheidung wurde nıcht in dıe Tran-
skription übernommen. An einıgen Stellen wurde der besseren Orientierung

Fettdruck Von mır veranlaßt.
le weıteren Hınzufügungen des Herausgebers sınd entweder in Klam-

INCTN oder in den Fußnoten angegeben Dıe Fußnoten wurden hauptsächlich
ZUur Identifizierung der im Text genannten Personen und Orte benutzt.
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Randall Tollefsen

Reise-Diarium etlicher Kinder von eySs bis Herrnhuth
VoO en ugus bis en September 1755

Donnerstag, den en August wurde folgenden ndern Abraham
Breuykes,} Friedrich Peter,* Johann Christian Kastenhuber,* Christian
Ludwig Brau,* Johann Gottfried Schaaf> und Christian Ludwig Schuhmann®
die Reise nach Herrnhuth notificıirt. Es WAar ihnen sehr angenehm, und

Abraham Breu(y)kes (Bruykes, Bruykens) (1/44-1821 10 re alt, ıne Waise.
Johann Friedrich Peter (1746-1813), ecun Jahre alt
Johann Christian Kastenhuber (1746-1 /99), nNCUnN re alt Genannt »Johann

Geor CC in den Katalogen der Zeister emeine.
Christian Ludwig Brau (1746-1777), fast CcCun Jahre alt Er kehrte 1T nach Zeist

Zzurück, u 1ın der Knabenanstalt arbeıten, und begleitete acht der Anstaltskınder
1im Maı 1773 nach Neuwiled. Sein Tagebuch on dieser Reise 1S$ ebenfalls erhalten

Johann Gottfried Schaaf (1748-1764), 7% Jahre alt
Christian Ludwig SchuCh)mann (1749-1794), fast sechs Jahre alt



reuten sıch schon zZ/u Voraus, daß SIE mıt dem lıeben Papa7 würden dıe
Weyhnachten eyren können, und viele Bekanten da antreffen. Zu ıhrer Be-
gleitung wurden ausgemacht Bruder Heudorf® und Bruder Haefner,” die bıs
er schon der Anstalt Dey ıhnen SCWESCH.

Freitag, den en hatten WIr Nachmiuittag eın csehr selıges Abschieds-Lie-
besmahl mıt uUuNnscrTnN Kındern, vermutlıch eın mehreres ın dasıgem
Dıarıo Z ersehen SCYyMN wird.10 ach dem Liebesmahl nahmen WIr hıe und
da Abschied, und abends ın der Gemeinstunde, dıe Bruder Jonas Paul!!
hıelt, und worın dıe leiınen Pılger auchy wurden WITr der SanzZeCh (Ge-
meıne 1INSs ndencken empfolen, welche uUuns auch iıhren Deegen Z der be-
vorstehenden Reıise mittheilte.

Sonnabend, den en War schon früh Uhr es TCRC, sonderlıch im
ledigen Brüder Hause, theıls VONn uns SCNHNIE nehmen, theıls uns
fortzuhelfen Wır versammelten uns, bıs dıe Pferde kamen, noch auf
Saal mıiıt den Stäben ın Händen. Eıner VOon den Kındern setzte sıch nıeder
und die andern ıh herum, als ob s1e eine Vıertelstunde halten wolten.
Bruder Jonas Paul merckte CS, setzte sıch S1C, und gab ıhnen dazu
Gelegenheıit. Siıe fıengen denn A und SUNgZCNH viele und dieser Gelegen-
heıt sıch schön passende Versel, daß allen Anwesenden die ugen über-
giengen. Indessen War der Wagen!* marchfertig und WIr stiegen eın Dıe
vielen Thränen, dıe auf beyden Seıten und fast VON allen, die uns sahen, VCI-

VOSSCH wurden, SENULSAMCC Proben Von der Zartlıchkeit und Liebe,
die e1in Theıil zu andern hatte, und das Herz brach uns auf die letzt S daß
WIT froh 9 daß der agen anfıeng gehen. es aber Was uns ANUr

noch erblicken konte, gab uns seınen Seegen mıt, daß WIT diesen Ab.
schıied nıemalen VETZESSCH werden.

Nikolaus Ludwig VO  —_ Zinzendorf (1700-1 /60), damals 55 re alt
Johann Caspar Heudorf (1716-1784), fast 30 re alt, »Informator«. Er kam In

Zeist im September nıt achtzehn Knaben Adus$s Herrnhaag
Johann Georg Häfner (1719-1776), fast Jahre alt, Gilaser, aber damals in der

Anstalt tätıg.
Transkribiert in nhang

11 Jonas Paulus Weiss (1695-1779), Jahre alt Oeconomus/Gemeinhelfer in Zeist
1754-56

Eın VO  _ Zwel Pferden SEZOSCNCT Planwagen. Sıiehe die ersten Abschnıitte des An-
hangs

}



Eıne ziemlıiche Anzahl Von edigen Brüdern, auch Bruder
Stahlmann*® Wärl, begleiteten uns bıs Driebergen eine Stunde VON CYyS
Dıeses hatten WITr kaum 1im Rücken, fıengen dıe Kınder sıngen: Was
ist denn NUun gesagel, WCNN INan uns weıter fraget, seyd ıhr denn f
Haus? Wır wollen Urc. Tief und en und noch vie] andere Versc,
welches dem Fuhrmann ecorg Habermann,  14 AUs dem Gothaıschen, einen
olchen INAruc. machte, daß eıne 1€ Z den Kındern kriegte, dıe

dıe Reise durch S1e ehalten hatte Ja, C sagte L einem
Bruder: Von ıhm solten dıe Kinder nıchts schlımmes hören, und 6X versprä-
che sıch eiıne vergnügte Reise.

Kaum hatten WITr Driebergen erreıcht, kam eın gewaltiger Platzregen,
daß WITr S ange stıille halten mulßlßiten. Hıer nahmen dıe meısten Begleiten-
den wıieder zaärtlıchen Abschied Bruder Thoroel> und Bruder Paulsen!®
aber gjiengen mıt uns bıs 1Ns erste Nacht-Quartıier.

Da WITr dıe drey ersten Dörfer passırt Friedrich Peter, Au

sınd WIr schon durch Länder gekommen, und en noch keine Gemeine
angetroffen. Kastenhuber Bruder Thoroe, GF solte mıt nach Herrn-
huth gehen Diıeser antwortele, hätte seine Sachen nıcht Ach, sagle CI,
schade VOT dıe Sachen, WCNN du NUur deıin Kinder-Büchel!/ Dey dir hast

Unsre Mittags-Mahlzeit hıelten WIr ın Leersum. Nachmiuittag arcn

alle Kıinder, nachdem S1e. das Fahren etwas gewohnt, besonders munter, und
SUNSCH bis 1Nns Nacht-Quartıier. Dıe Leute dıe uns antralfen und 6S hörten,
stunden meıstens stille und hörten L und kamen WIır Abend nach
Wagningen, !$ WITr UNsSCIN ersten Abendsegen auf der Reise hıelten. ach
einer Weıle hörten WIr auch UNsSCIN Fuhrmann neben uUunserm Zimmer lu-
therıische bend-Verse sıngen, welches uns freute.

13 ecorg Johann Stahlmann (  y Jahre alt Pfleger des Chors der ledigen
Brüder in Zeist L 751258

Johann eorg Habermann Adu$s Ohrdruf bel otha, offenbar keıin Herrnhuter.
Sıehe Anhang A un

Hans Thoroe (1/717-1760), fast Jahre alt Seıit seiner Ankunft 1Im Februar 147572
Leıiter der Knabenanstalt ın Z eist
16 Johann Paulsen (1722-1767), fast Tre alt, en (laser. ü kam im Maı
nach Zeıst un wurde 1Im August um rankenwärter berufen

Das Kınder-Büchlein in den Brüder-Gemeıunen (London, 0.J.); dre1ı der fünf Teıle
1755 veröffentlicht: eıl (1754), e1l (4755) Teıl (L/53) ERBG

Zeist, ıbl 3011
Wageningen.



Den en ach einem vergnugten und ziemlıch ruhigen Nachtlager, fuhren
WITr nach UDNSCIM Morgensegen weıter. Vorher nahmen die lıeben Herzen
Brüder Thoroe und Paulsen VOoONn uns zärtlıchen schied, wodurch das HC-
strıge Gefühl wıeder wurde. Wır schickten urc sS1e noch zärtlıche
(jrüsse zurück !” Auf dem Weg nach Arnheim  20 Sang Christian rTrau in
einem fort Hıer begegnete uns auch Bruder Franz, auf seiıner Zurückreise
von Neuwied .21 Er WAar verwundert und erfreut, und wünschte uns viel
Glück Dıe er dachten viel hre Hınterlassene[n]; abey wolten SIC
aber doch nıcht wieder zurück fahren, sondern nach Herrnhuth

In Arnheım mußten WIT über eıne Stunde arten bıs der Commissarıus
kam Dıe Kınder nıcht recht in ıhrem Schick, weiıl iıhnen der zug
der oldaten Von der Parade, und dıe Aufführung der (jassen Jungen selt-
Sa vorkam. Friedrich Peter klagte mıt Weınen über hre Leichtsinnigkeıit.
udwiıg chuhmann, der VOTD Wasser sehr ange Wäl, und anfıeng WEeIL-
NCH, WCNnN CS auch NUuUr durch eıne Pfütze gıeng, l1eng wıeder bitterlich d  9 da

merckte, daß WITr über den Rhein“* gES würden, ob WITr schon VOT

ıhm verbergen suchten. Er gab sıch aber bald wieder, und ist diese
Tage her besonders unter und vergnugt DSCWESCH. Bısher dıe Kınder
überall WIE Hause Ich und Häfner hatten heute Gelegenheıt manche
Thränlein verglessen, denn WIr ühlten Armuth und Ungeschick-
iıchkeıt dem Anvertrauten, und baten uns des Heılands ähe und Bey-
stand au  dr

Unser Nachtlager hatten WIr in Seeven?®

Den en fuhren WITr SCOCH Miıttag Emmerich vorbey Friedrich Peter und
Tau sagten, S1€e logırten 1eber in den Dörfern als in Städten, Ursache, S1C
sähen dıe vornehmen Herren nıcht SCrN,

Miıttags WIr in einem catholischen orf Brost.«* Die Kınder freu-
ten sıch, da S16 e1in Crucılix sahen. Der Wırth fragte darauf, ob WITr römisch

19 Dieser Bericht wıird in Anhang transkrıbiert; wurde der emeıne Zeist m

August vorgetiragen (Gemein-Diarıum Zeıist ERG Zeist, PA IL.R5.3
|1188]).

rnhem
21 Benjamin Frantz oder Franz (geb Medicus, noch nıcht Jahre alt Er
WäaT 1m Maı 1753 ach Zeist gekommen. Jetzt kam VO  —_ einer Reıise nach euwied
zurück un traf IN August in Zeıst eın

Eigentlich die IJssel
Wahrscheinlich Zevenaar.

24 Praest



wären? Neın, lutherisch, hätten aber alle Leute hıeb, dıie den Heıland hebten.
Antwort: Das ware gul Er fragte weıter, ob WIT nıcht auch Frauenzimmer
bey uUuNns hätten? Neın.

Nachmittag wurde dem Fuhrmann e1in er‘ kranck, deßwegen kamen
WITr NUur bıs Rees, und logırten ausserhalb der Die Kinder wünschten,
daß der hebe Heıland das Pferd bald wıieder möchte gesund machen. Es War
auch kaum eıne halbe Stunde 1m all, Wäar wıeder gesund, da doch
den SaNZCH Nachmiuittag weder noch triıncken wolte, welches den Mann
sehr verlegen machte. Chrıistian Tau WAar heute wıeder sehr munter mıt
sınglen]. Wır SUNSCH auch dem Fuhrmann: Nım ıhn In dıe unden e1in

Den en fuhren WITr Uhr wieder weıter, und kamen Miıttag
nach esel, da WIr ausserhalb der eıne Viertelstunde seıtwärts Ogır-
ten Christian Tau Sang unterwegs wıieder sehr viel, deßgleichen auch dıe
andern nachmıttags wechselweise, welches sonderlıch dem Fuhrmann jeder-
zeıt sehr erfreulich ist, und hat schon L, verschiednen Malen einıge alte
lutherische Verse mıt In den Wırths-Häusern legt I: das Zeugniß
ab, s1e waren fromme Kınder

Weıl heute das Wetter schön und der Weg gul WAäar, lessen WITr S16 eıne
Weıle gehen, abey S1e sıch der egenden Von CYyS erinnerten, und Aa hre
Kinder achten

Im Nacht-Quartier sahe CS anfangs mılßlıch Aaus Dıe rau bezeugte sıch
sehr trocken, und wolte unNns weder Betten noch Streu geben, weıl SIC viele
Fuhrleute erwartele, und doch Walr CS schon spät und das einzıge Haus. SIe
wurde aber in wenıg ınuten umgedreht, daß WIr bıs daher noch keine
bessere Aufwartung und Liebesbezeugungen in den Wırthshäusern

haben Frau, Magd, und Töchter alle beschäftigt, eins VOT
dem andern uUunNns 2 bedienen. Dıe Tau konte ar nıcht klug AaUus den
Kındern werden: daß sS1C keine Brüder waren, und könten sıch doch gul
mıt einander verstehen u.s War ıhr seltsam. Endlıch kam s1e darauf,
Reise würde wol WCRCN der Religie SCYMN Wır bedeuteten S1e nach iıhrer
Capacıtaet, und S gab S1IE sıch zufrieden. Der Mann ıst lutherisch und SIC
reformirt.

Den en des Morgens beym Abschied bat dıe Frau, ıhr nıcht übel Z neh-
INCH, daß s1ie uns nıcht willig aufgenommen hätte, s1C hätte gemeiınt, waäre
eine Famıulıe und etwa säugende Kınder abey, und hätte nıcht gEWU daß

solche hebe Kinderchens waren Wır solten S1e bey Gelegenheıt ja wıeder
besuchen.



Von da begleitete uns auch eiıner VOon den Fuhrleuten, die diese Nacht
bey uns logirten. Er War lutherisch, 1eß seiıne Knechte alleın fahren und
gieng mıt Uns, vergnügte sıch der er Sıngen und discourirte schr
vieles. Nur schien stutzig werden, da C sahe, daß sıch dıe
er sehr über dıe Crucifix-Bilder reuten. Unterwegs gedachten WIır

Bruder Paulsens Geburtstag. Er hatte uns beym Abschied für die
er mitgegeben, iıhn dencken. Wır 1elten also mıt den Kındern
eın kleıin Liebesmahl auf dem agen, 00 jedes Sanı ıhm ein Versel Sıe
SUNgCN auch Onsten viel und giengen e1in uCcC 7 Fuß ber dıe Crucıilix-
Bılder dıie WIT 1m Münsterschen antrafen, SIE sehr erfreut, NUur hatte
chuhmann auszusetzen, daß keıin Blut daran sehen ware An einem
Ortchen, da WIT des Zolls unterm Thor arten mußten, sprach uns
eıne Tau eın Allmosen d  9 WITr gaben iıhr WAäaSs, dann gieng S1e beym
Wegfahren hınter dem agen dreın, und Sang unNns e1in lutherisches Lied In
einer bekanten Melodıe nach, worüber sıch dıe Kınder sehr reuten.

Um Uhr kamen WITr nach Haltern, eın sehr schlechtes Münsterıisches
Städtgen, Battaillons Reuter lıegen. Der Fuhrmann War NUur willens da

füttern, und dann noch eın paar Stunden fahren. Wır aber kaum
noch etliıche Schritte VONn der erberge, wurde das Sattel-Pferd maLt(C,
daß schien nıederzufallen, welches uns ziemlıch erschreckte. Er mußte
die Pferde wechseln, und resolvirte gleich, das Nachtlager hier Y alten
Wır logirten 1im vornehmsten Wırthshaus, im Schwan, welches uns aber dem
ersten Ansehen nach, das schlechste den bisherigen SCYN schiene.
Es War uns nıcht gemütllıch da, auch den Kındern nıcht, und WIr waren
weıter gekommen, mußten uns aber dreıin geben, und WEr we1ıß Ja,;

War uns hernach viel lıeber, weıl kleine[n] Pılger einmal WIC-
der Gelegenheit hatten, Wwas auszuschlaffen, denn bıisher hatten S1e kurze
Nächte gehabt, und Tage sınd s1e immer unter SCWESCH, und hat kaum
einer einmal geschlaffen.

Dıe Wırthsleute machten auch gul S1IE konicn, und bezeigten uns
alle 1€e€ Der Wırth fragte wohnn? ach der Lausıtz. DO, g CT, das
grenzt dıe Schweıitz. Ich fragte 1  n  9 ob GE nıchts dagegen hätte, WENN WITr
mıt uUNsern Kiındern VOT und nach Tıische sangen, WITr warens gewohnt Er
C, WIT hätten alle reyheıt, und könten unsre Psalmen immer sıngen.
Der Fuhrmann hatte ıhm auch erzehlt, daß einer von den Kindern auf der
Vıolın spielen könte, und dıe andern sängen dazu WIE dıe nge Das wolte
CF hören, rief seıne Frau, Knechte und Mägde herzu. Wır lessen sS1e denn
den Vers sıngen und spielen: Er hat sein Blut VETBOSSCH, für uns aAarme
Würmelein Das erweckte STOSSC Verwunderung.



Bey Licht kam des ırths ägdchen mıt noch etlichen Weıbsleuten VOTL

B1n Fenster das keinen Laden hatte, und das WITr mıt einem Tuch behängen
mußten, und guckten In die u Wır verwehrtens ihnen. Da S18 aber
nıcht unterliessen, sagten WIrsS dem Wırth, der Jagte dıe andern fort, und
seıne Tochter mußte augenblıcks ungCcgEeSSCH Bette Heute mußten
Kınder das TS| mal auf der Streu schlafen, und WAar ıhnen 1eb

Den en weckte unNns der Fuhrmann früh Wır eizten uns indessen bıs
Cr fahren konte 3  N Feuer herum, bedienten uns der Gelegenheıt, und
jeder San UNsCIm Ludwig Schuhmann A seinem heutigen Geburtstag e1in
Versel, WOZU Friedrich Peter dıe Vıolın spielte. Dıe Wırthsleute schlieffen
noch; dıe Wırthın aber kam gleich mıt iıhrem kleinsten Kınde hervor und
hörte L

Da WIT ZUTr hınaus arcnh, sahen dıe Kınder nach eıner Weıle die
Sonne aufgehen. Da fıeng Chrıstian Brau F sıngen: Wenn die Morgen-
röth entsteht, und dıe güldne Sonn auligeht, ’ erinnre ich miıch bald seiner
himmlischen Gestalt

ach ohngefähr Stunden kam uns Bruder Tanneberger,  25 der VON
Herrnhuth kam, UunsTer Verwunderung entgegen. Er Wäarl VO Weg abge-
kommen, und begegnete also unserm agen Wır vermerckten hn kaum,
aber erkante die Kınder A sıngen. Eın paar aber kriegte T nıcht sehen,
denn sS1e mıt Bruder Haefner den Fulßpfad Es War uns sehr

26lıeb, eıne gute Nachricht VON uUuns nach CyS schicken können.
Auf diesem Weg wıe ß mır des ırths Knecht aus Haltern, der beym Vor-

Wäl, eıne Stelle, VOT etliıchen ochen eın Bauer eınen en todt
geschlagen hat, bey dem m# Was Z finden gedachte, und der noch, nıcht weiıt
davon iın einem orfe, in seinem eıgnen Hause in Arrest 1eg Er ügte auch
noch hınzu, daß CS csehr schlechtes Volck hıer herum gäbe; War auch wol

sehen. Ich sahe , in Haltern eın paar Jesuiten Schüler, diese giengen in
Mäntteln und hatten abey Stöcke WIE die Ochsen-Treiber.

Miıttags blieben WIr in eınem catholischen orf Borg,“  @ logirten 1im
Wırthshaus WIr ohl accommodırt wurden. Hıer bekamen WIr uUNsSEeETN

Martıin Tanneberger (1710-1780), re alt
»Den kam Bruder Martın Tanneberger L, Fuß ın 13 agen von Herrnhuth

zurück. Er Meilen hinter Wesel uUuNsSCTC inder auf der Reıise angetroffen BC-
sund un ohl Er hörte nämlıch auf der Straße uUunNnsSeCIC Verse]l singen, das bewog
ihn, näher treten un sehen. Das gab eın großes Vergnügen auf beyden Sei-
ten.« (Gemein-Diarıum Zeist RAU, ERBG Zeıist, PA 1L..R5.3 [1188]).
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Fuhrmann nebst demeVon Haltern UNsSCcCIN Tisch; konnten nıcht
wol ändern, weiıl WIT nıcht vorher wußten. Wır SUNSCH VOTF Tısche Deın
chweıiß und Blut laß über uns TCONCNH Und haben WITr bisher in allen
Wırthshäusern ohne Unterscheid, Tıisch-Gebet und Sıngstündchen
halten können.

In den catholischen Örtern ist MIr eingefallen, dal3 ‚ gul ist,
Kinder nıcht VOT der Zeıt Hıstorien hören, die sS1e nıcht brauchen, denn uns-
Sr hatten NUur e1in Daar mal Hause Was VOoO Pabst gehört, welcher

Name ıhnen vermuthlıch eigen vorgekommen SC muß, dessen sıe
sıch unterwegs, weıß nıcht durch Was für Gelegenheıt, wıeder erinnerten
und tlıche mal nennten abey Wır In den catholiıschen Örtern ohl auf SIC
acht geben mußten, nıemand adurch anstÖössıg SCYMH.

Dıesen Nachmittag brachten dıe Kınder meıstens mıt Schlaffen Unser
Nacht-Quartier nahmen WIr iın Luynen, einem Brandenburgischen Städt-
SCH. Wır wurden sehr schlecht logırt; denn dıe Wırths-Leute arm,
WIE dıe . SCYN schıen, und hatten 6 kleine Kınder Es AL
aber sehr gule Leute:; und War uns recht ohl da Unsre Kınder wußten, daß
INOTSCH Ories SCyM würde, da machten S1€E mıiıt eiınander AQUS, da
sS1e uns wecken wollten. Wır sagtien aber, sS1e solten NUuTr lassen, und uns

davor auf dem Wege Versel singen.
Den en Da WIr erwachten, baten WIr uns Antheiıl der heutigen Chor-
Gnade auUS, und treuer Mannn uUunNns auch, Was WIr AaQUus gehorsam
entbehren mußten. Bey den auserleßnen Versen, dıe uns dıe er E

SCrImM est auf dem agen SUNZCNH, War CD uns recht Abendmahlshaftig.
Eın Daar Stunden VO Luynen trafen WITr eıne ompagnıe Preusen d  9 dıe

sehr freundliıch Miıttags speıbten WIT in dem Wırthshaus VOoO grünen
Wald, und Uhr kamen WIr nach Ham,“” eıne starcke Preusıiısche
Besatzung lıegt 1er kan keın fremder ensch passıren, der nıcht einem
ber Officıer gebrac wird; weßwegen gul Wäl, da WIT einen Pal; hat-
ten, hätten WITr viele Nergeleyen erfahren können. Bruder Haefner, der
Just neben dem agen gıeng, übergab den Paß, da mußte mıt einem Sol-
daten auf dıe Hauptwache gehen, der Hauptmann schickte ıhn nıt einem
Soldaten einen ımlıch weıten Weg, ZUuU Obrist-Lieutenant, eın Mann, der
nach seiner Erzehlung, einen olchen Blıck und Oorce f reden hatte, daß
einer, der keın gul GewIlssen hätte, gewıß alle Courage VOT ıhm verlieren

Lünen.
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würde. Seıin Caracter WarTr auch wol erkennen, denn da C ıh SCNUg
examınırt hatte, ndlıch, WT weıiß Was ıhr für eın Schelm seyd, gab
ıhm aber doch den Pa wıieder, und9 solte gehen Es WäarTr Just Uhr,
da fie]l dem Bruder Haefner ein war iıch doch Jetzt In Zeyst, würde iıch
gewıiß e1in ander Gefühl haben als gegenwärtig.

Von da fuhren WIr noch Stunden auf e1in orf Intrup, trafen wieder
hübsche Wırthsleute Dıe er cehr schläfrıg und sehnten sıch

Bette  9 WITr hätten also bald PCRZHESSCH. Dıe Tau aber a  9 SIC
könnte das Essen ohnmöglıch übereılen, weıl den ATn Kındern
nıcht ohl würde bekommen.

Weıl WITr also noch Zeıt und Gelegenheıt hatten, WITr uns gleich
den 1SC. und machten den Kındern NSCImM est eC1In Liebesmahl

mıt einer Bouteille Weın, dıe WITr noch VOn Driebergen mıt hatten, und WEI1S-
SC Brod Sıe SaNSCH uns recht schöne Versel, abey uns recht ohl WAar.
uch gedachten WIr uUNsSCIS Vater Linners Geburtstages und SUNSCH ıhm
Versel *1

Da die Kıinder Bette gedachten WIr Brüder noch des heutigen
Tags, erinnerten uns aller Gelegenheiten die vermuthlıch heute in CYyS
würden SCWESCH SCYN, und verbanden uns mıteinander bey dem Vers: Wır
wollen beym Creuze bleiıben

Sonnabend, den en Heute früh kriegten WITr starcken egen; und sehr
schlımmen Weg, kamen Miıttags ın eın Cöllnısches Dorf Eichelborn.® Dıe
Leute nahmen unNns mıiıt freuden auf, und ergötzten sıch den ndern, und
ob s1e schon catholisch erzeıgten s1e sıch doch gene1igt
uns, als INans VOon andern kaum erwarten könte Der Fuhrmann hatte uns
wıeder verrathen, daß die Kinder schön sıngen könten; Sr 1eß dıe
Wırthin Urc ihn bıtten, dıe Kınder möchten iıhr doch eInNs sıngen. Wır lıes-
SCI] den Friedrich Peter mıt seiner Vıolın dazu spielen, und dıe andern S UM-

Cn Deın Schweiß und Blut D, utiger Heıland D, tem Wır wünschen
uns ZUr Vesperzeıt D, welches diese Leute einnahm, daß sonderlıch die
Tau DUr immer stunde, und sıch dıie Kıinder ansahe. Sıe wolte auch den Pe-
ter zurück behalten, hatte aber keine ust

VUentro
31 Michael Linner (1692-1760) War am August TE alt geworden. Er lebte
1746-1756 in den Niederlanden und War se1it 1750 für alle Anstalten der Unität VOTI-
antwortlich
37 Eıickelborn.
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Hıer nahm Fuhrmann Vorspann. Er hatte mır schon gestern DC-
sagl, daß WIT hiıer eiıne Stunde lang würden gehen mussen, des DC-
fährlıchen Wegs Weıl CS aber starck hatte, und die 1DpC dUSLC-
treten WArT, und dıe Wege Zu gehen gleichfalls schlımm gemacht hatte
welches oft geschehen pflegt, und den Leuten daherum manchmal OI
SCH chaden verursacht), [ragte ıch den Fuhrmann nochmals, Was 6r denn
dächte, ob ıch gehen solte oder fahren; WCNnN WIT solten In Gefahr kommen,

wolte iıch heber das probıren, und einen Wegweıser mıtnehmen. Er
sagte, könte dıe Kınder bey dem Weg und Wetter nıcht gehen lassen, iıch
solte NUur In Gottes Namen einsıtzen. Ich thats, und WIr verliessen uns auf die
lıeben Engelchen. Ich habe miıch auch vorher VO 1r versichern lassen,
daß des Umilüfallens keine o hätte, und mMan wüßte noch keıin
Exempel. Es War eın horribler Weg, die Pferde giengen über den halben
Fuß in Leimen und Morast, Bergauf, und abey gab 6S solche Löcher und
Steine, daß einem abey alle Plaısır des Fahrens vergleng. Es gieng aber
doch glücklich, und Ende stunde eın Crucıifixbild. Da saglen die Kinder;
Ey, das ist artıg: der Heıland hat die Welt gemacht, und hat es gul DC-
macht, und hier äng! sıch auch der gule Weg Warum sefizen s1e nıcht
auch den schlımmen Weg e1nN Crucilixbild?

Um Uhr kamen WITr nach Lippstadt,° e1n leines altes Städtgen, mıiıt
hübschen Festungs-Wercken versehen, hat aber keine Oldaten Wır logiırten
In 't Hof Van Holland, hatten gul Logıs und wurden hübsch bedient Wır
dachten heute vie]l eyst, el Just Tage Wäl, dalß WIr abgereıßt Wäd-
ICH

Sonntag, den en Ausserhalb der Stadt nahm der Fuhrmann wıeder Vor-
9weıl viel urc Wasser fahren mußte, abey aber Schuhmann nıcht
mehr weiınte. Diesen Morgen versahen WIr uns auch mıt Brod und Bıer, und
hielten, aus Mangel eıner Herberge, auf dem freyen Miıttag. Wır
etzten uns ın einen reyD, abey den ndern dıe peisung der 000den
einfiel.

Abends kamen WITr ın eın Wirthshaus aufm Sand genannt.34 Der Wırth
War e1n guter Mann, aber die Compagnıe, weiıl CS Just Sonntag WäTrT, WAarTr

angenehm. Da kamen fast alle Leute aUus dem Ort und guckten, Zzu Theıiıl
aber kamen in dıe u hereın. Das ware wol noch angCgangen, aber end-
ıch kam e1in Haufen Jungen und ägdchen hereın, drey davon SCFZ[CH sıch

Sie 1Ur km gereist (von Fıckelborn nach Lippstadt)!
Das wird die Stadt Sande beı Paderborn SeIN.
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Tısch und brachten Karten hervor. Ich gieng aber gleich ihnen, ohne
da er merckten, und 9 WIr hätten diese für uns,
und waren Was nıcht gewohnt, s1e solten sıch einen andern Platz SU-

chen. Sıe giengen auch gleich. So machten Wwirs auch mıt etliıchen oldaten,
dıe l1essen WITr durch den Wırth abweisen. Eıne einNZIgE alte rau WAar da
(welche dıe Wırthıin, die in den ochen lag, besuchte) mıt der Ina eın O>
scheutes Wort reden konte S1ıe War sehr über dıe nder angethan, und cehe
S1e gieng, kam sS1€e noch einmal iın die ube, die P sehen, und
wünschte uns viel ucC auf den Weg SO dann hatten WITr eine geruhige
aCcC.

Den 1lten September fuhren WITr, WIie gewöhnlıch, nach Uhr AUS, kamen
urc. Paderborn Unterm Thor [ragte der Unter-Officıer, Wohin? Der
Fuhrmann sagte, ach Leipzıg. 5o, auf dıe Messe. Ja

Hıer vergnugten sıch dıe Kinder dem rsprung der Lippe, dıe Arms-
dıck den Häusern hervorquuilit, und noch ın der eınen ziemlichen
Fluß Oormiırt. Es ist eıne hübsche Stadt und artıge Leute drinnen. Wır haben
überhaupt in diesem Strich urchs unster- und Paderbornische besser
OIC angetroffen, als ıch vermuthet. Unser Sıngen VOT und nach 1SC.
hörten SIC mıt Attention d  9 und Sıingstündchen Abends haben WITr
bisher auch ungestört halten können.

In dieser Gegend fürchten sıch die Landleute csehr VOT Einquartirung der
Franzosen, und WITr wurden Öfters gefragt, ob WITr nıchts davon wüßten

Miıttags kamen WIT In eın orf Grundstein;*  > lıegt tief in einem Thal,
aber plaısan anzusehen. Wır mußten den Berg hınunter gehen Hıer konten
sıch auch die Kınder die Vorstellung Von Felsen machen. Sıe fıengen
abey singen: Weıl das aubchen 1im Felßloch sıtzt, und der OWEe das
auDchen schützt

Das Wırthshaus Wäarlr sehr armselıg. Da WIT Da gehen wolten kamen
Land-Krämer (darunter Lands-Leute VvVon mır arc  9 aber catholısch).
Eıner fragte, WITr hın wolten? Nach der Lausıtz. So, sagle CT, Stunden
Von Zıttau ach Herrnhuth? Ja Fragte auch nach dem Herrn Grafen Von

Zinzendorf, ob noch in England Wwäre, und rühmte den angenehmen Ort
Von Herrnhuth

Von da fuhren WITr noch bey einem starcken und kühlen Wınd bıs 24
Uhr In eın rumirtes, und WIE Sie sagten; das äaltste tädtgen 1im Paderborni-

35 Grundsteinheim.
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schen, Kleineberg,*° logırten 1im Creuz beym Herrn Burgemeiıster. Bruder
Haefner, den gemeıniglıch VOTauUs gieng, dıe Herberg bestellen, 1e ß eine

machen, denn dıe Kınder wurden kalt aufm agen, ob WITr ıhn
schon ringsherum verwahrten, und 6S that ihnen ohl Der Herr Burgermel1-
ster that sehr plegmatisch Uuns, dıe rau machte aber desto besser,
und suchte die Kınder recht gul Z bedienen.

Hıer logırte eın Caplan, der sahe uUNseCermM geweßnen Organısten in
Herrnhaag dem Bruder Wezel$/ ähnlıch, daß iıch miıch wundern mußte.
Er dıiscourırte auch gleich mıt uUuns, fragte aber weıter nıchts, als dıe Kın-
der her waren, und S1e hın wollten Weiıl iıch merckte, daß R 1m Haus In
gutem Ansehen stund, S fragte ich ıhn ob WIr Erlaubniß hätten, VOT und
nach Tısch sıngen, WIr warens S() gewohnt. Er Ja, WIr hätten hıer
alle Freyheıt. Hernach 1elten WIT noch VOT den Wırthsleuten UuNsSsern Abend-

Den 2ten kamen WIr nach Warburg, eın altes Paderbornisches tädtgen, soll
eiıne eıchs-Stadt SEeWESCH SCYN., Wır logırten 1im göldnen er der Kırche
gera gegenüber, WITr das Vergnügen hatten, Posaunen VO urm her-
nier blasen hören. Ohnweıt von der Stadt hıegt eın sehr hoher erg, der
Spiegel genant, auf welchem e1In rumiırtes Schloß stehet, davon noch e1in Paar
Famılien den Namen führen collen.°®

Nachmiuittag kamen WITr 1INs Hessısche, logırten abends In Obermaeusel>
bey einfältigen hübschen Leuten.

Den 3ten kamen WIT 3CHCH Uhr unter einem eltigen egen dem DC-
wünschten Casse]1.40 Da WITr VOTFr das Thor kamen, hatten WIr das uc den
Herrn nd-Graftfen VO Hessen-Cassel dichte neben uns vorbey fahren
sehen. Er ist e1in alter ansehnlıcher Herr. Dıie SrüSSC Suılte dıe C: bey sıch
hatte und die Husaren darunter, alle freundlıch un  y Er fuhr
auf eın Schlofß Willhelms-Thal,*} dahın uns schon vorher eın Theil seINES
Gefolgs begegnet Wa  _

36 Kleinenberg.
Joh[ann] Mich[ael] Wezel (1711-1746). Fr WÄäTlT, erst Jahre alt, VOT NCuUunN Jahren

in Herrnhaag verstorben.
38 Vielleicht Schloß Calenberg.
39 Wahrscheinlich Ober Meiser.

Kassel.
41 Schloß Wiılhelmstal, zwıschen Calden und Mönchehaof.
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Wır fuhren UuUrc dıe al und logırten in der Vorstadt dahın Bruder
Häfner den Bruder Weidling,* den WIr addressırt WAäarTrcn, uns brachte.
Dıe er reuten sıch, eiınen Bruder N sehen. Er erzehlte unNns

dern, daß sıch 3() Geschwister da hıelten, darunter auch eın edi-
CI Schuhmacher waäre, den WIr gesprochen hätten, dıe Zeıt War aber

kurz. Er hätte uns bey sıch logırt, WECNn DE CS NUur zeıtiger gewußt
hätte Hıer chrıeb ıch nach eyst, und berichtete gule Ankunfit In
Cassel.®

Nachmiuittag hatten dıe Kınder eine unruhige Zeit, der vielen
Kopfstösse VonNn dem steinigten Weg der sich Dey Cassel anfängt. Wır hatten
recht Miıtleyden mıt ihnen, konten CS aber nıcht anders machen, denn ZU

gehen WäarTr CS nıcht möglıch des starcken Regens. Sıe hätten DC-
schlafen, konten aber nıcht.

Abends kamen WIr In e1in orf eilsa Bruder Haefner, der VOTaus gegan-
SCH Waäl, fand die voll Husaren, welche sehr ermten. Er fragte nach
einer andern ube, s1e wolten uNs aber keine einräumen. Er sagte,
iıhrs nıcht thun WO. SO gehe ich z Pfarrer, der wiırd uns wol eherDer-
SCH, denn ich habe Kinder bey mir, dıe Gott und den Heıland 1eb haben,
und kan S1Ie eiıner solchen ompagnıe nıcht logıren assen. Sıe rief ıhrem
Mann, und dann machten S1C uns gleich eın Zıiımmer zurecht, und machten

hernach hübsch, daß WIr bis T kein besser Nachtlager gehabt ha
ben Wır konten auch dıe Kınder bıs auf CY in Betten egen, welches ihnen
auf dıe heutige Fatigue sehr ohl am Dıe rau bediente uns selber spat
und früh, und der Mannn redte sehr vieles von ffrommen ndern, und WIC
lıeb S1C hätte Dıe Tau brachte auch iıhr kleines Mägdchen VON Jahren
AUuSs dem ett noch UunNns, die On sehen.

FEın gleiches that S1E des Morgens da WITr den AÄten Uhr WCO giengen.
Gleich VO: orf hatten WIr einen Berg VOTr uns, da WIr Stunden
bringen mußten, bıs WIr drüber 9 obschon der Fuhrmann Vorspann
ghatte Es regnele auch sehr.

Bisher habe ich den ndern Öfters Was aAaUus dem Liturgien-Büchel“* VOI-

gelesen oder9welches ıhnen Nlemal sehr wichtig SCWESCH ist, und

Johann Conrad Weydeling, eın Diasporabruder ın Kassel Er iSt Nur durch seine
Korrespondenz miıt Herrnhut 1746-48 bekannt
43 Der Brief ırd In Anhang transkribiert.

itaneyen der Brüder-Gemeınen 1021 oder vielleicht das NCu  s Das 1 Atuı7s
gien-BüchleinWir fuhren durch die Stadt, und logirten in der Vorstadt dahin Bruder  Häfner den Bruder Weidling,*? an den wir addressirt waren, zu uns brachte.  Die Kinder freuten sich, einen Bruder zu sehen. Er erzehlte uns unter an-  dern, daß sich 30 Geschwister da zusammen hielten, darunter auch ein ledi-  ger Schuhmacher wäre, den wir gerne gesprochen hätten, die Zeit war aber  zu kurz. Er hätte uns gerne bey sich logirt, wenn er es nur zeitiger gewußt  hätte. Hier schrieb ich nach Zeyst, und berichtete unsre gute Ankunft in  Cassel.%3  Nachmittag hatten die Kinder eine unruhige Zeit, wegen der vielen  Kopfstösse von dem steinigten Weg der sich bey Cassel anfängt. Wir hatten  recht Mitleyden mit ihnen, konten es aber nicht anders machen, denn zum  gehen war es nicht möglich wegen des starcken Regens. Sie hätten gerne ge-  schlafen, konten aber nicht.  Abends kamen wir in ein Dorf Helsa. Bruder Haefner, der voraus gegan-  gen war, fand die Stube voll Husaren, welche sehr lermten. Er fragte nach  einer andern Stube, sie wolten uns aber keine einräumen. Er sagte, wenn  ihrs nicht thun wollt, so gehe ich zum Pfarrer, der wird uns wol beherber-  gen, denn ich habe Kinder bey mir, die Gott und den Heiland lieb haben,  und kan sie zu einer solchen Compagnie nicht logiren lassen. Sie rief ihrem  Mann, und dann machten sie uns gleich ein Zimmer zurecht, und machten  es hernach so hübsch, daß wir bis daher kein besser Nachtlager gehabt ha-  ben. Wir konten auch die Kinder bis auf zwey in Betten legen, welches ihnen  auf die heutige Fatigue sehr wohl bekam. Die Frau bediente uns selber spät  und früh, und der Mann redte sehr vieles von frommen Kindern, und wie  lieb er sie hätte. Die Frau brachte auch ihr kleines Mägdchen von 3 Jahren  aus dem Bett noch zu uns, um die Kinder zu sehen.  Ein gleiches that sie des Morgens da wir den 4ten um 5 Uhr weg giengen.  Gleich vom Dorf an hatten wir einen Berg vor uns, da wir 3 Stunden zu  bringen mußten, bis wir drüber waren, obschon der Fuhrmann Vorspann  genommen hatte.. Es regnete auch sehr.  Bisher habe ich den Kindern öfters was aus dem Liturgien-Büchel** vor-  gelesen oder gesungen, welches ihnen allemal sehr wichtig gewesen ist, und  42 Johann Conrad Weydeling, ein Diasporabruder in Kassel. Er ist nur durch seine  Korrespondenz mit Herrnhut 1746-48 bekannt.  43 Der Brief wird in Anhang A.4 transkribiert.  44 Litaneyen der Brüder-Gemeinen [1752], oder vielleicht das neuere Das Litur-  gien-Büchlein ... (London, 1755).  22(London,
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ihnen sehr hıeb, WCNN ich einem borgte. Heute las ich ıhnen die (Ge-
mein-Litaney daraus VOT, wobey mIır und iıhnen recht ohl War

Miıttags kamen WIr in eın tädtgen Wald-Cappel,* logiırten 1m welssen
Schwan bey uDschen alten Leuten. Diesen SaNZCH Tag hatten WIr egen,
und gab och manche Kopfstösse. Dıe heutige Rede des Heılands Wo
ıhr einem Hausherren könnet: Der eister älßt dıch erberge
fragen; So spricht herzlich wıillkom rein.+6 Und der Text aus dem alten
Testament: Der Mann kam hın, betete und sprach: Herr (Gott me1ınes Herrn
Tahams Hast du na Z} meıner Reise gegeben: Sıehe, stehe ich
1er bey dem Wasser-Brunnen Mos 20 Daß iıch Liebster deın Daseyn
vermercke: uns besonders eindrücklıch, denn WIr en bisher Was

davon erfahren.*  /
Abends kamen WITr nach Datterrode,*® logırten in der Cron, gleich neben

der IC Dıe Leute thaten erstaunlıch schön mıt un:  N In der aCcC 1CS-
nefe gewaltıg; Tag aber 1e3 nach.

Wır machten uns den Sten auf den Weg, und kamen Mıttag nach
Creuzburg, eın Eisenachisches ädtgen und nahmen Einkehr in der
Cron. Da WITr wıeder marchırten, sahe eın ansehnlicher Bürger mıt seiner
Famlıulıe Zu Fenster heraus, fragte miıch, Wohıin? Antwort ach der ber-
Lausıtz. Er In eıne Schule? Ja Es sınd hübsche Öhne, iıch wünsche ıhnen
viel uC. Wır en überhaupt viel lückwünsche auf UuUNsSsICI Reise be-
kommen, WeTr NUur Gelegenheıt hatte mıt uns reden, der wünschte uns viel
Glück und Seegen.

Dieser Abschnuitt wurde VOonN späterer and gestrichen: In einem Dorfe
hielten WIr still Da Nnu dıe Wırthın dıe vielen Köpfe im agen sahe, fragte
S1e, ob die Tau auch driınnen sässe? Neın. J{a] S eıner, »65 g1bt Ja Hu-
ICMH SCNUßg, INan braucht keine Frauen.« Ich sahe hınaus, und 9 C solte
herkommen, und sıch dıe Kınder ansehen, ob eıne solche Art ware, WI1IE
GT dächte Er kam aber nıcht, und dıe andern schämten sıch, und fıengen A

dıe Kıinder rühmen.
Da WIr über die Werra hatten WIr wıieder eınen ziemlıch hohen

Berg VOT un:!  N Auf der öhe 1essen WIr dıe Kınder austreten, weıl CS schön

Waldkappel.
Nach dem Losungsbuch: »willkomm''n reın«.
Samlung der LOoOsungs- un Text-Büchlehm der Brüder-Gemeine. Dritter and

(0.O., 0.J.), 411, 482 ıbl EBG, 3024
Datterode.
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Wetter WAaTrT, und S1IE schon e1in Daar Tage nıcht en gehen können, WCLCH
dem vielen egen Zur rechten and sahen WIr Eisenach und dıe Warten-
burg; hiebey erzehlte ich den ndern Was Von Luthero

egen en: hatten WITr ZUr lınken and eın starckes Donner-Wetter, s
traf uUunNns aber nıchts davon, denn WIr kamen och rechter Zeıt in die Her-
erge, in e1in Dorf, Lubniz.>) Das OgI1S War sehr SCHIEC. der Wırth aber
voller Wiılligkeit uns r dienen. Es kamen och Fuhrleute, dıe wurden
hernach Schlaf-Cammeraden Sıe fıengen nach ıhrer gewohnheıt
ziemlıch laut mıt einander discouriıren. em kriegten dıe Kınder hre
Büchel hervor und 1elten eiıne Sıngstunde, welches diese Leute st1l] und
attent machte, daß WITr uns ernach ganzZ ruhig Bette egen konten. Sıe
bejammerten dıe Kınder, da S1E sS1e sahen auf der Streu lıegen: ob denn das
ıhre Mültter wüßten? Ja, S1e würden sıchs wenıgstens nıcht anders vorstellen.

Den 6ten fıeng beym Wegfahren ICRNCN, und das continurte bıs
Nachmittag; hatten auch schlechten Weg

Drey Von uUunsern ndern diesen orgen nıcht wohl, und mußten
sıch brechen, welches WITr der gestrigen Kost schuld gaben Wır 1essen ıhnen
eBwegen Mittags eiıne machen, und gaben ihnen eınenn
Colfee, mußten aber das Wasser dazu theuer ezahlen Sıe erholten sıch
bald wieder, und nachmittag alle ohl und unter

egen Abend kamen WIr nach o  a, fuhren über den Weg, der
sıch bey eiıner Stunde VOT der anfängt, und den sS1E. noch immer weıter
führen, auf welchem sıch dıe Stadt hübsch praesentirt. Nahmen
arc. durch dıe Stadt nach der Vorstadt, und logırten nıcht weıt VOm Thor

Bruder Häfner gıeng ın diıe kaufen, weıl WITr NUu VCI-

SCSSCH hatten in CYyS N fragen, ob,. un Wäas für Brüder da und in
Cassel Bruder Weıdlıng uUuns einen Fourier nennte, dessen Namen aber
nıcht wußte SO bat unterwegs den Heıland, Brüder da wären,
solte ıhn doch O einem bringen, und dieses geschahe durch eıne alte
Frau, die ıhn Z Bruder Hey-}! brachte. Dieser nahm ıhn mıt Freuden auf
und machte, daß, ehe WIrS uns versahen tlıche Brüder auf ka-
men:;: der of-Condıtor Rothschet,>* der Cammer-Fourier üller, eın

Schloß Wartburg.
Wahrscheinlich Großenlupnitz.

51 Bruder Hey 1st noch nıcht identilfiziert.
52 Rothschet 1St noch nıcht identifiziıer'
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sehnlıcher alter und recht artıger lediger Bruder,>* und e1in Gutschier von

Hof, Christ, e1in getaufter Jude > Dıe Kınder thaten IS fremd SIC,
denn sS1e wußten nıcht Was das VOT Herren waren; ernten s1e aber bald ken-
NC  S Sıe thaten 1m Superlatıvo schön mıt den ndern, sahen S1IE spelısen,
und WITr lessen sS1e ıhnen einıge Verse AaUuUs ihren Bücheln sıngen, wobey ıh
NCN die ugen überglengen, und uUuns War auch ohl Der Condıtor gieng
früher WCR als die andern, und schickte uns eine Servıette voll schönes bst
und Zuckerwerck. Von ihnen erfuhren WITr f Uunsrer Freude, daß das das
Haus und ware, UNSsSIC Geschwister ehedem allezeıt logırt, un
Synodus gehalten worden:;° War uns recht artıg abey

Sonntag den 7ten des Morgens, arcn WIr kaum mıt ankleiden ferlig,
kamen andere, Bruder Ungewitter>® und noch eıner. Diıese blieben bey
uns bıs WIT abfuhren Es sınd überhaupt hübsche Brüder; S1e halten sıch fle1ı-
s1g nach Gnadenthal.>/ Sonderlıch hat uns der Condıtor und Holf-Fourier
sehr ohl gefallen. Letzterer gedenc bald Herrnhuth sehen. Wır über-
legten, ob WITr nıcht über Gnadenthal fahren solten. Weıl aber der Weg csehr
schlecht Waäl, und bey Stunden u überdis der Fuhrmann nıcht ust hatte,

unterliessen WIrS Endlıch meınten WIT, 6S solte einer VON uns ıngehen,
und In Erfurt wolten WIr wieder treffen; 1elten aber och
nıcht VOT gul, daß NUuTr eiıner alleın bey den ndern ange SCYN solte

Unterwegs lasen dıe Kınder dıe Gemeıin-Litaney, und SaNnscn dıesen
orgen vieles. Wır dachten auch UNnsSsecerTnN leinen Ibbes In eySt dessen
Geburtstag heute War

Ohnweıt Erfurt begegnete dem Bruder Haefner eIn Mann der auch dahın
gieng. Er redte eiwas mıt ıhm VO Heıland; endlich S CT, daß CI in TEeEU-
sıschen Dıensten SCWESCH wäre, und Brüder hätte kennen lernen.

Um Uhr trafen WIr in Erfurt eın, logırten 1m e  al, wohiın Bruder
Monhaupt>” uns kam, und bey uns 1e© bıs WIr wieder abfuhren. Da WITr

Martin Erdmann Müller (1697-1766).
Christ 1st noch nıcht identifizıiert.
Die Synode des Jahres 1/40
Bruder Ungewitter ISst noch nıcht identifizıiert.

&7 Gnadenthal 1St der ursprünglıche Name der später Neudıetendorf genannten
Gemeinde.

bbe (auch Johann enatus es (geb eines der in Zeıst zurückgelas-
Kinder Ks 1St seın neunftfer Geburtstag.

Wahrscheinlich George Heinrıch Mohnhaupt, eın Dıiasporabruder 1n Erfurt.
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durch dıe fuhren, sahen dıe Kınder auf einem grünen Platz das rste
60mal Hırschen. Hıer gedachten WITr auch besonders UNsSeEeTIS lıeben Johannes.

Abends kamen WIr in eın orf Münchenholzhausen,®! ogırten in der
AN' Dıe Wırthsleute hübsche Junge Leute, sonderlıch der Mann
sehr complaisant. Er hat Jahr dem Önıg in Preußen gedient.

Es besuchte uns der dasıgen Pfarrerın und der Wırthin Multter Schwester,
eıne gescheute alte rau Dıe er gefielen iıhr recht wohl; s$1e 5  9 das
könten noch eın mal brauchbare Leute werden 1m Reiche (jottes. Bey ele-
genheıt sagtien WITr ihr, daß chuhmann AUus Barbice®2 ware, und seın Vatter
Prediger unter den Heıden Sıe wunderte sıch sehr, und sagte, s1e krıegten
im Pfarrhaus alle Monate Nachrichten VO  — der Heıden-Bekehrung, WIT 1eS-
SCH S1€e abey Sıe sagte auch weiter, ware eın DTOSSCS Pre den
Heıden, aus den Leuten könnte noch Was werden. Es gäbe ZWAarlr den
Christen auch Leute: dıe nıcht besser als Heıden waären, aber die hätten 6S
auch desto schwerer, ware uns doch das Lied bekant Es kostet viel e1in
Christ SCYMN Ihr chwager, der Pfarrer 1im Dorf, he1ßt ucke, eın Mannn
ber 6() Jahr, bey dem sehr modest und from zugehen soll

Den Sten weıl gul Wetter WAarT, jengen die Kınder eın stückwegs, S1e
sehr gene1igt sınd, und WIr muliten uns oft übern Schuhmann wundern, der
In CYS kaum eine Be ohne Ermüden durchgehen konte, kan sıch jetzt
nıcht gehen CS ist ihnen immer fruh WCNN WITr s1e wıeder in agen
sefizen.

Um Uhr kamen WIr nach Weimar. Bruder Häfner gieng den Strumpf-
würcker Bruder Kühn®® aufzusuchen. Der Fuhrmann hielt in der Vorstadt
beym schwarzen Bären stılle, den ol abzutragen. Wır wolten ange
1im agen bleiıben, gleich aber kam der ledige Bruder ühn seiner
Mutter, und dem Brau-Inspector Hänsgen VOF den Wagen, wolten uns be-
reden abzusteigen. Wır aber bedencklich, weıl WIr ıhnen nıcht SCIN
Unkosten machten, und der Fuhrmann noch weıter fahren wolte Sıe 1essen
aber nıcht nach, und WITr mußten den Fuhrmann bereden, daß CT AUs-

spannte. Es versammelte sıch es uns Was abkommen konte, und

Freiherr Johannes Vo  —__ Watteville (1718-1788), fast re alt Schwiegersohn
Zinzendorfs un Bischof der nıtät
61 Mönchenholzhausen.

Berbice.
Bruder ühn 1Ist och nicht identifiziert.
Hänsgen 1st noch nıcht identilızıert.



wurde kurzem voll VOoNn Geschwister aus allen Chören S1e reuten
sıch über dıe asscmı zumalen da ıhnen C1MN Besuch VonNn Geschwistern Was

ist und dergleichen en SIC noch nıemalen gehabt S1e lessen uns SIN

Essen machen und WIT lessen ihnen dıe er Wäas SINSCH aus ıhren Kın-
der Bücheln welches dıese Leutgen einnahm daß S1IC Thränen da
stunden and und selıg als ob ıhnen weıß nıcht WCI SIN

Gelegenheı gehalten hätte Ihr einfältiges Wesen machte daß uns recht
ohl ıhnen WäarTr und WIT hatten hıer C1INC VOoN den vergnugtesten Stun-
den auf UNsITcr Reıse Der Cammer Fourier artını und Bruder Kühns

Famıilıe sınd besonders arlıge Leute ingleichen dıe tlıche ledige
Brüder da S1e wolten uns über aC da ehalten WIT konten uns

aber nıcht dazu verstehen
Ehe WIT WCR gIC kam UNSCIS Bruders Frankens®® leiblıche Schwester
uns S1e fragte nach ıhrem Bruder und da WIT ıhr erzehlten Was

machte und WIC 1eb WIT ıh hätten fıeng S1IC ausserordentlich CiNcCcnNn

daß uns gleichfals das Herz TAaC. |Der Rest dieses Abschnuıtts wurde Von

rand gestrichen S1e saglte, SIC möchte ıhn NUur noch einmal sehen
und sprechen Wenn 1Ur 3() eılen VO hıer WAarec SO nähme S1IC ıhr e1n-
stes Kınd auf den Rücken und besuchte ıh S1e irug INr auch Was auf ıhm

schreıben Wır 16SCH ıhr Kinder dıe SUNgCN ıhr Nım SIC der
unden C1iN Wır schenckten ıhr CIM Daar Groschen für hre S:

Da WIT SICHSCH wurden WIT VOoN vielen Geschwistern begleıutet Abends
kamen C1IN orf Rohrbach WIT auch noch zemlich frieden SCYM
konten Dıe Wırthın lermte /{Waäal anfangs WIC CIn Soldat Da SIC aber dıe
Kıinder VOT und nach Tiıisch hatte SINSCH hören wurde SIC ganz stille, und der
1r' schiıen uns 1eh en

Den Uten. Miıttag kamen WIT nach Auerstaedt CIMn orf WIT für
Betten Accıs geben mußten Hıer fıeng sıchs daß uns die Leute kennten

Nachmittag kamen WIT dıe Saalbrücke mußten vorher aussteıigen weiıl
WIT steılen Berg VOT uns hatten Jeder nahm C1iN ınd bey der and
und C1NS hıelte sıch ock vest und WIT kamen glücklich hinunter Hıer
sahen die er dıe ersten Weinberge und hatten ıhr Vergnügen der
Saale Wır kaulften bey Tau Pflaumen Kuchen dıe sehr schön mıl den

65 Eın Hoffourier artın!ı gehörte F Diasporakreis ı Weırmar.
Johann Friedrich Franke-„ re alt Prediger ı Zeiıst 1754- un

1759-60
Auerstedt
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ndern that Sıe sagle, INan könte ohl sehen, da das ohl PECZULNC Kın-
der waren, schenckte auch noch jedem eınen Zwiback und wünschte uns viel
uC| auf den Weg

Ich schrıeb auch Herrn Schuchard®® eın Zettelchen, welches ıch urc
einen Fuhrmann ıhm 7 schicken, Gelegenheıt hatte, und meldete hm darın

baldıge Ankunft.
Um Uhr kamen WITr nach aumburg, logirten nıcht weıt V Thor, der

Hauptwache gegenüber 1m Harnısch. Hıer hatte Bruder Häfner wıeder eine
Fatalıtaet: der Fuhrmann ıhm, CI könte ungehindert durchs Thor
kommen; WAas aber nıcht > sondern 8 mußte über eiıne Stunde da auf
uns arten, weıl 8 den Pali3 nıcht hatte Hernach mußte CI damıt auf dıe
Hauptwache, 6S tlıche Ober-Officıers beysammen, dıe fiengen mıt
einander raillıren, und einer sagle Zzu andern, das sınd Herrnhuther,
S1e stehlen dıe Kınder, INan solte S1C nıcht passıren lassen. Eın anderen

WIE macht INanNns denn, daß e1n Herrnhuther wiırd, iıch möchte
auch einer werden. Häfner sagle, das 111 iıch iıhnen überlassen. Kaum WAar
ich 1m Wırthshaus mıiıt den Kındern dQus dem agen, kamen S1IC herüber
geloffen, sehr complaısant mich und dıe nder, und ıch konte
nıchts wiedriges ihnen mercken. Sıe sagten, das sınd 16 Kınder, sS1C
hen recht gul aUS; fragten S1C. auch S1E. hın wolten? Antwort naC der
Lausız. Hıer hatten WITr gul OgI1S.
Den 10ten hatten WITr bıs Miıttag estarcken egen Dıe Kınder SaNSCH viel,
und kamen WITr 11 Uhr nach Weıissenfels, logırten in der Vorstadt
beym Rauten-Cranz, übsche Leute Weissenlfels ist FEn hübsches
tädtgen und hat eın schönes STOSSCS Schlofß auf einem ügel, welches INnNnan

weiıt sehen kan; dıe aber nıcht echer bıs INan dabey ist Auf dem Schlofß
wohnt NUTr e1in Verwalter.

Nachmiuittag giengen dıe Kıinder e1in wen1g, solang CS Wetlter und Weg /
1eß Abends kamen WITr nach Litzen,® das letzte Städtchen VOTI Leipzıg. Im
ırths- oder ost-Haus WIT gleich bekant, und dıe rau sag uns,
dal3 schon mehr Kınder VO uns bey ıhr logırt hätten. Sıe machten auch
recht hübsch

Sc£huchard In Leipzig (sıehe In 4E September), ber uch seine
Identität konnte bisher nıcht festgestellt werden.

Lützen.



Den en eptember gıeng Bruder Hae{fner gleich VO Quartier VOTaus
nach Leipzıg, welches sehr gul WArT, NS hätten WITr aseIDs! bey tunden
unterm Thor arten mussen, denn da BT den Paß wıeß, der Thor-
schreıber: Ja, das sınd Herrnhuther, S1e werden kaum hinein kommen. Er
schickte aber doch jemand mıt ıhm aufs Rathhaus Vorher aber gieng F

Herrn Schuchard, dieser gab ıhm eın Attestat mıt und : gieng CS geschwınd
und gul Da WITr unters Thor kamen, WarTr Häfner schon wıeder da, da WIr
gleich passıren konten und nach dem Hallıschen Thor fahren Es kam
ZWAal eın Ablader - uUuns, der wolte uns einem andern Thor bereden, um

uns gleich auf den arckt bringen. Wır 1essen uns aber, nach des Thor-
Schreibers Bericht, nıcht mıt ıhm eın Er gieng mıt uns bis fürs Logıs, wolte
aben, WIT solten auf den Marckt fahren Unser Wırth aber, der nahe am
Hallıschen Thor wohnt, und noch E1n Bürger, nahmen sıch und
zanckten sıch brav mıt dem Ker/] herum. Wır wolten ıhn unNs mıt eın PDaar
Groschen VO alß schaffen; S1C. saglien aber, das hätten WIr nıcht nöthıg,
denn WIT hätten Ja keine (juter.

Wır stiegen also hier bey Herrn Schubert /© 1m halben ond ab, nle-
mand als Mess-Leute und Brüder beherbergt werden, kriegten eın schönes
übchen, darın WIr bıs UNSsSTECTI Abreiıse commode beysammen wohn-
ten, als ob WITr in EeYyS waren. ach einer FE Stunde kam der Mannn wıeder,
und gLE, WIr könnten nıcht abladen, sondern der agen muüßte auf den
Marckt, oder WIr kämen iın DTOSSC Straffe. Ich gieng Herrn Schuchard
miıch deßwegen erkundıgen. Er schickte gleich eınen Bedienten mıt eın
Daar Zeılen fort, und sagle, WIr solten den agen NUr folgen lassen, C
würde NUur ab und wıeder aufgeladen werden, ohne dıe Sachen öfnen, und
dann War es gut

Hernach ahlten WIr uUunscrn Fuhrmann Vollends quUsS, 1essen ıhm eiınen
Coffee machen, und T nahm mıt Nasscnh ugen VON den Kındern schıe
9 6}r würde SIE nıcht VETBCSSCH, WIr solten ihn auch lıeh behalten. Wır
wünschten ıhm alles Gute, mıt dem Versprechen, Heıland a ıh
encken. Er ist 6S auch werth, denn GT hatte Völcklein ıeb

Abends danckten WIr dem Heıland und seiınem heben himmlıschen Vater
recht sehr, daß SX uns NUur erst bıs hıeher gut verholfen, und SaNscCH mıt DC-
beugtem Herzen un andern: Wır loben, preisen, anbeten dich

Den en hıelten WITr Rasttag, 1essen Kınder schlafen lang S1IC
wolten, und die Betten bekamen iıhnen wieder recht gut Nachmiuittag schrıeh

Schubert ist noch nıcht identifizlert.
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ich ach Holland und Herrnhuth Ankunft Ihıer V berichten. /! uch
besuchte unNns Herr Schuchard, und gab den Kındern ein Liebesmahl mıt
Coffee und Zwiback, freute sıch sehr über S1e Sonderlıch gefiel ıhm der
kleine chuhmann Sıe SUNSCH ıhm holländiısche und teutsche Versel, das
ıh sehr vergnügte. Von ıhm hörten WITr auch UNSTCET Freude, daß
Bruder oyer dieser agen hıerdurch nach Herrnhuth gereißt 15

Den en hatten die er eın leines Liebesmahl, wobey s1e der ET
in EeYyS des Jan Swertners  :( und Ibbes/4 iıhrer Geburtstage gedachten, und
ihnen viele schöne Versel SaNSCNH. Wır machten uns auch wıeder fertig zu

Reisen, danckten nochmals dem Heıland und baten uns eıne abermalıge
glückliche Reıise dus

Um Uhr fuhren WITr samt uUunNnsecern Sachen iın einer Kutsche mıt Pfier-
den Von Leipzıg WCg, vergnugt und erfreut Herrnhuth bald L sehen. Hatten
den Yanzcnh Nachmiuittag starcken egen,; fuhren aber doch noch eılen bıs
Wurtzen,  P da WIr uns über die Moldau ® setzen lıessen, und Cin gul acht-
ager fanden Von heute hat sıch arc. geändert, denn bıs Leipzig
fuhren WITr des Tags, gul gieng, Stunden, Nu aber Meilen.//

Sonntag, den en September. Dıesen orgen besungen WITr dıe heutigen
Texte, und ıttags kamen WIr in eın tädtgen Strehle./8 Da WITr WCE fuhren,
wurden WITr nıcht weıt VOon der über dıe Elbe gESEIZL, und fuhren bıs
auf den STOSSCH Hahn, ” eın schönes tädtgen, WIT beym Mondscheın
hınkamen. Unterm Thor wurden WITr angehalten, ob WIr keine accısbare
Waaren hätten, und gewarnt, nıcht abzupacken bey 24 Thaler Straffe.

Wır logirten im Posthaus, das vornehmste Wırthshaus in der Stadt; muß-
ten eıne Weıle arten, denn s1e wolten uns nıcht einnehmen, AaUus Mangel
der Betten, weıl S1e Iremde Herrschaften \hatten, und Ins andere Wırthshaus

7 Der Brief nach Holland ISt ın Anhang A S transkrıbilert.
Offe Hoyer (1709-1784), Jahre alt Kaufmann und Vorsteher des Chors der

ledigen Brüder in Zeist X Nach Herrnhut berufen, Zeist 41
August verlassen, acht Tage nachdem dıe Kinder ıhre Reise angetreten hatten

Jan Swertner (1746-1813), elerte seinen neunten Geburtstag September.
bbe Ybbes, siehe Anmerkung

75 Wurzen.
Die Mulde
| meint, daß sıe Jetz 1e] schneller fahren Siehe nhang B.2
Strehla
Großenhain.
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wolten WILr nıcht des SrOSSCH getümmels. Indessen stohl eIn Soldat
eınen Nagel Von UNSTCT Kutsche, und WITr kamen Z allem Glück noch ins
Wiırthshaus, ehe das Rad runter fıel De Leute bedienten uns für wenig Geld
recht schön.

Den en eptember. Da WITr kaum eın pPaaI Büchsen Schußß weıt Von der
9 kam uns eın unge nachgeloffen, rief den Kutschier zurück,

weıl ıhn der Haus-Knecht des andern Wırthshauses den Fuhrleuten die
hınter unNns dreın kamen, eıne Laterne hätte tehlen sehen. Er wurde sehr
böse, gieng iıhnen zurück, sıch rechtfertigen, und WITr mußten
ange arten Er brachte auch einen Fuhrmann mıt, 1eß ihn nachsehen.
Dieser fand aber nıchts, und der Kutschier 1e 3 seıne Unzufriedenheıit
ange fahren, bis GE wieder würde zurück kommen.

Unterwegs SUNSCH WITr den Barbisischen Kindern Versel, WOZU Schuh-
INann Gelegenheı gab

Miıttag kamen WIr nach Könıigsbrück, ogırten 1mM güldnen er Hıer
fanden WITr eın Daar Fremde, vermuthlich Studenten, und eiınen Land-Krä-
INC  — Dıese fıengen mıt eınander VOon Herrnhuth reden. Eıner sagte,
ware e1in charmanter Ort, und lıesse sıch gul da en Er hätte sıch einmal
ın Frauen-Habiıt verkleidet dıe Schwestern recht sehen können. Er
fragte auch den Krämer, dem Herrnhuth ziemlıch bekant SCYH solte, WIE Cr

9 ob die rau Gräfin®® noch in England gefangen wäre? Diıeser sa er

glaube nıcht. Ja, der andere, INan redt csehr vieles VOonNn den Leuten, ich
habe auch viel wıeder sS1e gelesen, S ist aber nıcht alles wahr. Zu uns saglen
S1e. nıchts, und WIr stille; s1e nahmen auch bald freundlıchen Ab-
schıed

Von Leıipzig WIr schon ziemliıch bekant, und Je näher WIr
Herrnhuth kamen, Je weniger wurden WIr gefragt, wohiın? Unter den Thoren
sagten s1e selber gleich: Sıe gehen gewiß nach Herrnhuth?

Nachmiuittag kamen WITr nach Camenz,  81 fuhren Urc. die Vorstadt Es
War Just arckt, da sahen WITr dıe ersten enden Fuhren noch bıs in dıe
aC bıs hınter Kloster Marienstern,  82 da WIFr im Posthaus bey catholı-
schen Leuten übernachteten. Dıe Tau saglte, S1IE hätte eınmal bey 3() Mägd-
chen Von Herrnhaag beherbergt.

(} Zinzendorfs Ehefrau, Tamu orothea Siehe Anmerkung
81 Kamenz.

Kloster St Marienstern, gleich aqußerhalb VOoO Panschwitz.
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Den en eptember mußten WITr die er Uhr wecken, Onsten YC-
schahe gemeıiglıc Uhr Sıe stunden unter auf und fıengen gleich
d  ‘9 mMIr recht schöne Versel meınem Geburtstag sıngen, welches S1E
auch noch hernach 1im agen thaten. Wır waren nach Kleın Wölke®$
gefahren. Es sag uns aber jemand, CS ware 17 tunden u und dazu hatte
der Fuhrmann keıne Lust, weıl Cr vermuthete spat nach Herrnhuth
kommen; kamen also Uhr nach Bauzen,  4 fuhren durch dıe Vorstadt,
da Sachen unterm Thor versiegelt wurden. Heute reuten und sehnten
sıch dıe er besonders sehr nach Herrnhuth, und e1nNn jeder wolte
erst entdecken.

Miıttag kamen WIr nach Hohkirch,® der Wendıiıischen Geschwister RC
wöhnlichen erberge, spe1ıßten In eıner Lauberhütte, e1l] die E kleıin
und WaTrmm War Hıer sahen WIr den ersten Wendischen Bruder, den Bru-
der Lehmann.  86 Er gieng vorbey, sahe dıe Kınder im groß herumgehen, und
dachte, das sınd gewiß r VO Geschwistern; kam Z uns mıt seınem
Mägdchen Von Jahren, und fragte, ob WIr nıcht nach Herrnhuth wolten?
Ja Da blieb bey uns bıs WITr gjengen, Erze uns vieles VOonNn den enden,
und W1E Papa®’ sıch über S1€E gefreut hätten.

Nachmittag fuhren WITr durch Öbau, hatten eınen sehr steinıgten Weg
VOT uns, da WITr die Kınder gehen 1essen. Da WITr wıeder eingesessen
und eiıne Weıle fuhren, sahe reuykes mıt ST OSSCI Freude Herrnhuth, und
das machte alle ' unter und aufgelebt, daß G1E nıcht SCHU hıiınsehen
konten.

In Strawalde®® truncken WIr noch einmal, VON da Bruder Häfner VOTraus-

gieng, eın Plätzchen VOT uns in Herrnhuth aufzusuchen. Wır aber SUNZCH bıs
dahın verschiedne Danckversel, bıs WIr endlich nach 2 agen, meınem
Geburtstage Abends Uhr in dem langgewünschten Herrnhuth f er
Geschwister Freude, munter und sehr erfreut, eintrafen, mıt der heutıigen
Kınder-Loosung Jesu hılf, daß WITr dich preisen, UNsSCITN Glauben mıt der
That beweılsen, uns ın dır weyden und speisen.

Kleinwelka
Bautzen.

85 Hochkirch.
Bruder Lehmann 1St noch nıcht identifiziert.
Zinzendorf: sıiehe Anmerkung
Strahwalde.
Samlung der O0SUNgS- un Text-Büchlein der Brüder-Gemeine. Dritter Band

(0.O., 0.J.) 513 ıbl EBG, 3024
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Bruder oyer WAar der ©  9 der uns bewillkommte Wır iraten 1m Wıltt-
werhaus ab, dıe Orts-Anstalt ist, und kriegten gleich einen starcken Be-
such. Es WAar noch nıcht gewiß, ob WIr solten da bleiben oder gleich nach
Hennersdorf fahren Weıl aber Papa dıe er noch sehen wolten,
wurde resolvırt, diese aCcC. hıer bleiben.

ach der Gemeinstunde führte uns Bruder Layriz”“ hın und der lhıebe
Papa und Johannes bewillkommten Brüder und Kınder mıt einem Kulß
Papa thaten sehr SI mıt den Kındern, fragten S1IE nach ihren Namen
und ohlseyn, und übergaben S1e. Bruder Layrız fernerer Besorgung. Da
WIT abtraten und 1INs Vorgemach kamen, War alles voll VON Geschwistern dıe
unNns bewillkommten, darunter insonderheit Bruder Lieberkühn,?! Bruder
Gerdorf,”“ Bruder Verbeek 93 Von da wurden WIr Z der theuren
Mama  Sa geführt, da CS ebentalls voll vOoO Geschwistern WAär, die sıch über

Ankunft freuten, daß sıch dıe Kınder fast ihnen verloren. es
bewunderte dıe Munterkeıt und das gule Aussehen der Kınder nach eıner
langweiliıgen Reise. Hıer hatte iıch auch das Vergnügen VOoO der theuren
Mama eıne Gratulatıon meınem Geburts Tage Z bekommen.

Den en ach dem Frühstück besuchten WIr Geschwister Van Laers,  95 die
uns mıt vieler Zärtlıchkeit empfiengen. Wır richteten (jrüsse Von

CYS S1E aUuUS, wobey uns Abschied wıeder einfiel. Sıe beschenckten
die Kınder mıt Prezein und jedem eINn Groschen Stück So dann

( Paul Eugen Layrıitz (1707-1788), Jahre alt Theologe, Pädagoge, Mitglied der
Unitätsdirektion, Bischof der Brüdergemeine, verantwortlich für dıie Ökonomie der
Kinderanstalten ın der Oberlausıtz um TI
91 Samue!l Lieberkühn (1710-1777), Jahre alt Ordinarıiıus in Zeıst Er
hatte kürzlich, am Jun1 L3, nıt seiıner Famıiılıe Zeıst in Richtung Herrnhut VOT-

lassen.
Y Caspar|] Abraham on Gersdorf (1704-1784), 5 ] re alt Ad]junct Oeco-
nomus/Gemeinhelfer ın /Zeist Mitglied des Jüngerhauses

Jan Verbeek (1709-1763) WäarTr gerade re alt geworden. Eın reicher holländı-
scher Kaufmann, War 1745 der Brüdergemeine Amsterdam beigetreten; seın Haus
In Zeist WarTr 1752 fertig geworden, ber 1759 1st dort eTrTSst eingezogen. Er befindet
sıch gerade mıiıt seiner rau und Tochter auf ınem Besuch in Herrnhut (sıe hatten
Zeist unı verlassen un kehrten IN (OOktober wıeder dorthın zurück).
04 Erdmuth Dorothea (1700-1756), Ehefrau Zinzendorfs.
45 Cornelis Va  —_ Laer (1705-177/4), fast 5() v alt Eın reicher holländıscher aufl-
Man, befindet sıch gerade mIL seiner rau auf einem geschäftlichen Besuch In
Herrnhut. S1e hatten Zeist A Maı verlassen un kehrten (Oktober
dorthin zurück.
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wurden WITr auf einem offnen agen, samt UNSCIN Sachen, mıt der  96 Mama
ıhren Pferden ach dem heben Hennersdorf geführt.

Nun dem Heıland SCYC ewl1g Danck gesagl, für seine hebe ähe und
sorgfältige Bewahrung dıe WITr auf dieser Reise vielfältig VvOon ıhm erfahren
en Wır wissen nıcht viel VON Beschwerlichkeit 5  9 weıl Er das
Herz erfreute. Seine Engelchen geleiteten UunNs, und der egen der Geschwi-
ster WaTrT mıt un  N Was etiwa vorgekommen ist, das ıhm keiner Ehre und
Freude WAÄTrT, en WIr ıhm abgebeten, und CI hat uns auch immer gnädıg
angesehen, und Kınder mıtten ın der Welt VOT dem Geräusch der Er-
den verschlossen, daß S1e wen1ıg oder nıchts davon gewahr wurden, und
WIr können glauben, da WIr UNSCIN Mıtmenschen hıe und da eın (je-
ruch SCWESCH sınd. Von den Schwürigkeıten dıe Wır uns vorstellten, en
WITr auch nıcht viel erfahren. Ja, WIr mussen Miıt Mutter-Armen leıit’te
ET, dıe Seinen immer bıs hieher:; ebt UNsSsCIM (‚ott dıe Ehre

Heudorf

Anhang
eCc Texte, dıe sıch auf das agebuc beziehen

Dıe folgenden sechs exte sınd aus verschiedenen Quellen 1m Archıv der
Brüdergemeine Zeist transkrıbiert.

Text A.1 stammt aus dem Protokall eiıner Anstalts-Conferenz, in der dıe
Möglıichkeit eiınes Umzugs der Kınderanstalten Von Zeiıst ın die Oberlausıtz
besprochen wurde.! Der JText zeıgt, daß der Fuhrmann NUur bereıit war, dıe
Kinder bıs Leipzıg fahren und nıcht bıs nach Herrnhut, denn kannte
die Wege über Leipzıg hınaus nıcht und fürchtete, daß SIC Z CNg se1n WUur-
den Dıe Notiz rklärt auch, Bruder Thoroe der Leıter der Kna-
benanstalt in Zeıst und VONn er eigentlich der Mann, für den 6S sıch nahe-
gelegt hätte, Häfner und dıe Kınder auf der Reıse begleiten dennoch
nıcht mıt der Gesellschaft mitgeschickt wurde. Er wurde in Zeıst benötigt,
denp gab dort immer noch Kıinder ıIn der Anstalt. Schließlic wırd Aaus

Im Original der der
9 EBG Zeist,



dem Schriftstück eutlıch, daß Bruder Heudorf erst dre1ı Tage VOT der Ab-
reise durch das Los dazu ausersehen wurde, Bruder Häfner begleiten
(Losentscheidungen werden ın Archivalıen durch gekennzeichnet).

Text ist aus dem Geme1un-Dıarıum der Brüdergemeine Zeist.* Darın
lesen WIT, daß dıe Kınder iın einem zweıspännıgen Planwagen nach Leıipzıg
gebrac wurden. Dieser Text nthält die Beschreibung des Abschieds VONn

Zeıst, auf den im Anfang des Tagebuchs dem E August ezug g-
NOMIMMECN ist

Text ıst e1n Bericht Von Schulleiter Thoroe VO ersten Tag der Reise.
Er begleitete sS1IeE d diıesem Tag und verblieb mıt ihnen in der ersten aCcC
in Wageningen.

Die exte A4 hıs enthalten drei Briefe VO Heudorf und Häfner, die
diese während und nach der Reıse Jonas Paul Weıss in Zeıst geschickt
haben } Sıe ergänzen den Text des Tagebuchs.

AA Vertrag mıt dem Fuhrmann, Anweisung der Kınder un
Auswahl ıhrer Begleıter, August 1755

Miıttags brachte Bruder Franz Ebbing VON Amersford* den Fuhrmann Jo-
hann eorg Habermann gebürtig und wohnhaft Ordruf 1m Herzogthum

Mıiıt selbem wurde accordırt, Knaben und Brüder und ihre Sa-
chen bıs nach Leipzig führen, weıl 6r sıch nıcht getrau weıter fahren
aus Unbekantschaft des eges und der CNSCIN Spur Er verlangte &2
Ducaten. Man ward eIns mıt ıhm, eınen Ducaten Trankgeld mıt eingeschlos-
SCH, und dıe Ducaten nıcht er als Reichsthaler 15 Groschen, gerechnet

58 Reichsthaler
Dıe Kınder, die dahın gehen, sınd Friedrich Peter: Johann ecorg Kasten-

huber, Christian Ludwig Brau, Johann Gottfried Schaaf, Christian Ludwig
Schumann, und Abraham ruykens.
|
ber die Brüder ZUrTr Begleitung dieser Kinder wurde dehlberirt. Den

Bruder Thoroe kan INan nıcht mıt schicken, lang noch Was von der An-
stalt da ist, als WO GT hıeher geschickt worden.

EBG Zeıist, PA I1L..R5.3 1188]
Der Bericht VOoO Thoroe un dıe Briefe VO  —_ Heudorf un Häfner befinden sıch in

RA EBG Zeist, PA ILR8.F3 |1308].
Amersfort.
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Der Bruder Ebhard wurde vorgeschlagen, traf aber, daß INan hn hıer
ehalten  * Und den Bruder Heudorf miıtschicken solle  * nebst dem Bruder
Haefner

Eıne Beschreibung der Tage VOT der Abfahrt,
bis August 1753

Den 20sten wurde mıt dem Fuhrmann Johann ecorg Habermann VOoONn Ord-
ruff bey der Contract gemacht, UNSCICT Anstalts-Knäbgen, für die
Anstalten In ber Lausız, mıt Brüdern und hre Bagage, bıs Leıipzıg
bringen, für 58 Reichsthaler ohne diıe Zehrung. Er kam den
22sten mıiıt seinem bedeckten Karren und Pferden hıeher.

Nachmittags hatten sämtlıchen en auf ihrem Saal eın Abschieds-
Liebesmahl, zärtlıchem Liebesgefühl. Zulezt küßten dıe Abreisende
alle anwesende Brüder und Kinder, und ZU Schluß San dıe Versamlung:
Laß sS1e ın deıiıner Nägelmaal und urc der aufgespaltnen Seıite Schreıin,
führ diese Pılger aUus und Urc und eın Sıe wohnten auch Abends der (Ge-
meın-Versamlung bey, da Bruder Jonas Paul S1e herzliıch anredete und erın-
nerte, daß alle UNsSCIC Vornehmen, Reisen und andere Veränderungen
nıchts anders Zu 1e1 hätten, als ndlıch Zu eılande heım kommen,
enn 1er SCY UNSCTITEC Heımat nıcht Das sollte ıhnen immer das hebste ble1-
ben, daß Er se1ın Blut vergoßen für arm«ce Würmeleiın. Wır würden den SEeE-
SCH nıcht vergeßen, den unNns der Heıland HTrCc Sıe zugewendet, Sıe ollten
auch nıcht vergeßen, Was der Heıland hıer ıhnen gethan u.s

Den 23sten frühe verabscheideten sıch UNSCITC lhıeben kleinen Pılger
ochmahls mıt ıhren Gespielen und übrigen Anwesenden 1im Anstaltshause.
Bruder Jonas Paul Sang iıhnen noch: Nımm s1e mıt Liebes Erbarmen
Tau fuhren S1IE ab, un rtlıch wehmüthigem Gefühl und Glückwün-
schen der Zurückbleibenden Brüder Thoroe und Paulsen, der Glaser, be-
gleıteten S1E, bıs 1INns Nachtquartier Wageningen.

Ihre Nahmen sınd Abraham ruykens, Johann Friedrich POtEer.: Johann
eorg Kastenhuber, Christian Ludwig Brau, Johann Gottfried Schaaf, Chri-
sti1an Ludwig Schumann, und ZUr Begleitung dıe Brüder Johann Caspar
Heudorf und ecorg Haefner, eyde daus der nstia



Der Bericht des ersten Reıisetags VO  _ Schulleiter Thoroe

eYyS den August 14755

Unsre lhıeben 0 8 sınd auf ıhrer Tage Reıise sehr unter und aufgeräumt
SCWECSCH Haben dıe eıste Zeıt mıt Sıngen zugebracht sınd CIMn Paar Maal
abgestiegen und geloffen frugen Mleisıg, ob SIC bald Herrnhuth
Hıelten agen Liebesmahl da der Fuhrman auch Theil nehmen

der sıch besonders der Kınder iıhr Sıngen delectirte Er redte mit?
190808 unlierwegens und versicherte daßß sıch recht über dıe Kınder reuete
und daß SIC ıhm eben sehr Herzen ägen als uns Er bäte daß INan
den aC Quartieren gul für SIC sorgle ıhnen lNemal Was Warmes Z

lassen machen auch manchmal CHIC Hüner uppe Von ıhm ollten
SIC nıchts schlımmes weder hören noch sehen Br WAaTe allen tücken
recht wol Zufrieden

In Lährsen® hat CT Miıttag gefüttert, da YINSCH WIT 1NS$S Wırtshaus und
gaben den Kındern Butterbrod und Trincken Dıe Leute reuten sıch sehr
über die er frugen allerhand SIC herkämen und wohirnn? V Vıertel-
stunde VOT Rhenen lhıesen WIT dıe Kınder absteigen dıe chıffe sehen diıe
auf der Leck/ fuhren WIT SICHSCH F Fusse dıe Stadt hıneın ehrten
C1IN Wırtshaus hiıneın dıe 7 Zr M Trincken assen un marschıiırten
arnach Uurc. die Stad durch Dıe Leute en uns mıiıt vieler Attention
betrachtet

Um halb kamen WIT nach Wagnıngen und nahmen Nachtquartier auf
der andern Seıte Von der Rothen Hırsch bey ıttwer C1IN
sehr arlıger Man der die Kınder WIC C1iMN ınd WäaT eıste unNns gleich
C1INC SrOSSC WIT Von nıemand gestöhrt wurden Der 1r
machte uns gleich C1INC Miılch uppe und der Fuhrman bekümmerte sıch
fleisıg, obs auch den Kındern wol PINZC dıe auch dem Wırtshaus sehr

Vorm Essen SUNSCH WIT CIM Vers und bald nach dem Essen
hielten WIT UuNseETITCN Abendsegen und legten dıe Kınder Z Bette deren
recht große Das Beysammenliegen kam ıhnen anfangs 6CIn bıssel
gewohnt VOTr SIC schliıefen aber bald CIM Der Fuhrman nahm SCIN ager

Im Urıiginal mıt mi
eersum
Lek
Wageningen
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Karren hıelt auch da SCINCIMN Abendsegen mıiıt dem Lied Wer NUuTr den lıeben
(Gott läst walten welches WIT mıl vielem ergnügen anhörten

Um Uhr des orgends weckte uns Bruder Haefner mıiıt Versen
auf dıe er gleich unter und auf kriegten ıhr Frühstück und
wurden ZU Reısen fertig gemacht S1e baten miıch csehr ıch sollte doch mıl
ihnen nach Herrnhuth gehen konnte ich ıhre Briefe zurück nach eYyS
bringen und dıe Zeyster Briefe wıeder nach Herrnhuth bringen Friedrich
Peter sagte Wenn NUuTr Sachen hier hätte! Castenhuber gLE
Schade VonNn dıe Sachen WENN C 1Ur das Liederbüchel hat! Nachdem WIT al-
lerhand Vergnüglıches mıft einander gesprochen und dıe Kinder alle hre
(jrüsse bestellt besonders dıe hıesige Kınder dıe SIC sehr viel dachten,
besahen WIT Kinder Loosung, verabscheideten uUNs Es Warlr INr doch
sehr abey

Bruder Heudortff und Haefner auch munter und getrost, nachdem
CS den ersten Tag gut Weıl keiner BIRG Uhr hatte, gab iıch
ıhnen mıt

Miıt dem Fuhrman nahm iıch auch herzlichen Abschied der recht freund-
iıch War und nochmals versicherte sıch SCINCTI Reıse Gefährten
nehmen daß WIT mıt ıhm zufrieden SCYN ollten läge ıhm selber sehr a

Weıl der egen den ersten Tag durch dıe Decke AICHNE, hat der Fuhr-
INan den en noch Was dran gemacht

Brief VO 3 eptember LE3 AUS Kassel VO  —_ Heudorf
und Häfner

Meın heber Bruder Jonas Paul

Ebenezer bıs hıeher hat uns der Heıland treulıch geholfen Hıemuit STUSSCH
WIT dıch aufs Zärtliıchste, und küssen Dır Deıne an: Unsern SCNHIE!
Von Zeyst werden WIT nıcht vVETBESSCH WIT en unterwegs noch manche
Thränlein VETgOSSCH Sonderlıch hatten WIT uUNsCIMmM Fest? selıgen
Tag, und INm bey euch

Nun eEeIWwAas VOon unsrer Reıse melden So sınd dıe Kınder bısher alle
9unter und gesund geWESCH Es Wäalr artıg anzusehen WCDAN WITr

S11n LOogıs kamen und hatten C1NC alleın SIC WIC Haus
hıengen mıl eiınander spielen und Der Fuhrmann hats

Chorfest der ledigen Brüder, 29 ugust
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bisher recht hübsch gemacht, CT hat die er sechr hıeb, und legt in allen
Wırthshäusern e1in Zeugniß VOonNn ıhnen ab Ihr Sıngen ist ıhm sechr CI
baulıch

Bısher en WIr alle Tage VOT und nach Tısch Versel sıngen und
abends Sıngstündchen halten können. Im unster- und Paderborni-
schen habe ich gemeıniglıch den 1r gefragt, ob WIr Erlaubniß azu hät-
(en, WIr waren CS gewohnt. Da hieß allezeıt Ja, und die Leute stunden
mıt Verwunderung und hörten Z Wır SUNSCH auch immer Versel dıe sS1e
verstehen konten, z.E blutiger Heıland D-., Deın Schweiß und Blut D., Da
InNan hat ZUur Versper Zeıt

nterwegs sıngen sS1e fast immer auf dem agen, sonderliıch WENN WIr
des Morgens ausfahren, abey ich ıhnen ıhre Loosung ese nebst den Ge-
meın-Texten. Christian TrTau ist uns im Sıngen recht Zu Seegen, seın ehl-
SCH ist immer beschäftigt.

Ich Geld soll uns bı 1pz1ıg SCYH, aber auch kaum
weıter, denn geht langsam, WIE Du sehen kanst, abey WIT aber nıchts
machen können. Hatten auch zwıischen Cassel und Zeyst manchmal recht
schlechten Weg, und mußten etlıch mal Vorspan nehmen, welches dem
Fuhrmann nıcht recht ist, denn D hat die echnung anders gemacht.

Es kan SCYN, daß Dır verschiednes einfällt, davon iıch eiwas hätte melden
können, die Zeıt War aber cechr kurz, denn der Fuhrmann hält sıch mitiags
gar nıcht lange auf. Indessen legen WITr uns Euch noch ferner Eure treues
Herz:; denn bısher hat uns gewiß Euer egen begleitet.

Bruder Häfner läßt auch herzliıch grüssen, WIr en eınander lıeb, und
verstehen uns gul Dıe er lassen auch gruüssen. Und nament-
lıch bıtte och grüssen dıe Schwester Weısın, Bruder Franke, Bruder
Frantz, den WIr unterwegs in einem Blıck gesehen, SOWIE den Tanneberger.
In Casse]l iıst Bruder Weıdlıng gleich mıiıt Bruder Häfner, der ıh aufgesucht,

uns gekommen, CT wıird wol selber schreıiben. In meınem Dıarıo mercke
ich Von Tag Tag es a WAas anzumercken ist Ich grüsse ıch denn
nochmalen ganz besonders, und küsse Dır Deıine Hände und bın

Deiın 1INs UNsSCIS Lämmleins unden ImMer doch seliger
Heudorf und Häfner.
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A Brief VO September 17155 AUS Leıipzıig, VON Heudorf
und Häfner

Meın heber Bruder Jonas Paul,

Endlıch sınd WIT gestern mittag In dem langgewünschten Leipzig ohl und
munter eingetroffen. Meıiınen Brief Von Cassel aus wiırst Du vermutlıch e_

halten en Von da mu ıch Dır doch das Vornehmste melden von

Cassel AaUus bıs hieher ıst ebenfalls Z uUNSICTI Beschämung gul und selıg
CgangceCn, daß kaum einem Kınde eın ahn weh gethan. Es ist OC Was,
das Danck verdient, INla bedenckt, WAas der Heıland A uns gethan,
WITr en ıhm auch und seiınem lhıeben hıiımmlıschen Vater, den erstien
en da WITr hıer alleiıne9manche Danck Versel

Uns Brüdern ist auch Nemal e1in under, WCNN WIr dran encken
Denn daß dıe Kınder in ıhrer ordentlichen Ruhe gestört werden, ın
dem Ss1e selten viel VOT Uhr schlaien giengen, und des Morgens VOT Uhr
wieder aufstehen mußten, und doch des Tags selten eınmal schliefen (theıls
auch nıcht konten, dem Rütteln des Wagens), ernach viele
Wırthshäuser, viel Verschiedenheıiıt des Essens und Trıinckens, abey
manchen rauchen Wınd, der aber UuUunseTImM BC die aNZC Reise urc
hinter uUunserm agen Wal, auch csehr viel egen Welter, und abey immer
unter und aufgelebt, ist doch Wäas (jrosses.

Von Cassel aQUus hatten WIr e1in Daar Tage miıserablen Weg und Wetter.
Dıe Kınder wurden 1im agen zerschüttelt, dafß eınen jam-

und gehen konten s1e nıcht dem egen
Den 6ten kamen WITr nach (Gotha, logirten ausserhalb dera und WIE

WITr ernach vernahmen, In dem Hause Synodus gehalten worden. Es WAar
uns recht erfreulıch Bruder Häfner gıieng auf gerade WO ın dıe a

sehen, ob GT nıcht eınen Bruder auftreiben könte, denn WITr hatten VETBCS-
SCMH ın EYyS fragen, ob, und WCI da ist Er fand auch glücklich einen
durch eıne alte Frau, nemlıch den Bruder Heu, und MC den kamen ın en
pPaar ınuten noch auf der Condıtor Rothschet, eın artıger
Bruder, der uns recht WO gefiel, eın Kutschıer VO Hol, Chrıst, ein gebor-
HCT Jude, und| der Cammer-Fourier Müller, eın ansehnlıcher alter lediger
Bruder und einfältiges Herz. Es War ıhnen csehr lıeb, die Kınder / sehen,
und blieben da, hıs S1IE sıch Bette legten. Wır lıessen ıhnen vorher die
Kinder aus iıhren Bücheln Versel sıngen, welches SIC mıt einem olchen
Gefühl anhörten, daß sSIE Thränen VETBOSSCH, und uns WAar auch recht ohl
Der schickte auch noch eıne Servıiette voll schönes bst und einen



Haufen Zuckerwerck Da WIr des andren Tags fortfahren wollten, kamen
andere, Ungewıitter und noch einer. Diese bliıieben Dey uns bıs WIr wegfuh-
IC  S Sıe sınd alle übsche Leute, sonderlıch der Cammer-Fourıer, un
gehen sehr feisıg nach Gnadenthal.

In Erfurt, wohin WITr Sonntag den /ten Mıttag kamen, kam Bruder
Monhaupt, e1in heber Mann, Uuns, und blieh bey uns bıs UNSICI Abreise

Den Sten in Weımar besuchte Bruder Häfner den Strumpfweber Bruder
ühn Wır aber fuhren indes z/uü Schwarzen Bären ausserhalb der a
und solten DUr lang 1mM Karren arten, bıs dıe Pferde getruncken hätten.
Gleıich kamen aber tlıche Geschwister, dıe überredeten uns und den Fuhr-
Mann, daß WITr hıer Mıttag halten mußten. Hıer hatten WIr auch eıne VON

den angenehmsten Stunden auf UNsSITEC Reise, denn versammelte sıch In
kurzem dıe voll, und das aIic lauter solche lhıebe Leute:
denen INan nıchts als Eınfalt, Liebe und Hochachtung dıie Gemeıne
mercken konte Unter allen Anwesenden legitimirt sıch aber Bruder ühn
mıt seiner YVanzZCcCh Famıilıe Die andern arcn der Hof Fourier Martıini,
Kratz, Schmid, Biıschel, Berneker, Musterkohl, eın lediger, der Tau
Inspector Hänsgen und Quintın eine rau Sıe 1lessen den Kindern eın Miıt-
tagessen machen, und wußten nıcht, womıt S1e hre Freude bezeigen
solten. Wır 1essen ıhnen dıe Kınder Versel singen aus ihren Bücheln, wobey
S1e. attent und seelıg als ob ihnen weı1ß nıcht WCI eine Gelegenheıt
gehalten hätte, daß auch vielen dıe ugen überglengen. Es WAarTr auch e1in
lıges Gefühl abey. Sıe wolten uns über Nacht da echalten, WIr konten uns

aber nıcht dazu resolviren. Da WITr weggehen wolten, kam noch Bruder
Frankens leibliche Schwester Uuns, davon iıch aber A ıhn selber geschrıe-
ben habe

In Leipzig en WIr Uuns, WIE überhaupt, nach dcinér Vorschriulft gerich-
tel, und ist s gul Ich hatte en paar Tage vorher Gelegen-
heıt, en Zettelchen durch eınen Fuhrmann Herrn Schuchardt schık-
ken, und das War gul Wır ogıren nahe Hällıschen Thor, 1m Halben
ond bey Herrn Schubert, einemg Mann, der nıemand beherbergt als
MeMßleute und Brüder, der uns auch MOÖTSCH miıttag in eıner Kutsche samt
unsern Sachen, ın 31 agen, für oder 25 Thaler nach Herrnhuth führen
wird. Er hat erst VOT agen Bruder Molther und seıne Gesellschaft hın-
gebracht. Unser Fuhrmann wolte 35 Thaler haben, und hat N Herrn
Schuchart für gul befunden und gedenckt OS auch / verantworten, WITr
eine Kutsche nehmen, denn ob WIr schon bey einem Zıttauer Fuhrmann um

ein paar Thaler eichter davon kommen könten, S} müßte INa  — abey doch
auch auf dıe eıt des Hınkommens reflectiren, als auch Was für dıe Kınder
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das Gemächlıichste ware Herr Schuchardt hat uns heute ın UNSCI MN OgI1S,
WIr wohnen WI1E ın CVYSL, besucht, dıe Kınder mıt Colfee und Zwiback

tractiırt und sıch über eıne Stunde bey ihnen aufgehalten. Sıe gefielen hm
recht wohl, sonderlıch der chuhmann Sıe SaNScCH und spielten ıhm auch
holländısche und teutsche Versel, das er sehr hörte

Unser eld ist Just aufgangen, ob WIr schon beynahe eben sımpel Cr
ebht en als Haus. Unser Vornehmstes Wär, daß WIr manchmal den
ndern eıne Hünersuppe machen lıeßen mıt Reiß, zumalen in Orten
Nan nıchts en konte als Schöpfenfleisch und Geräuchertes. Sodann
en uns auch dıe Leute nıchts geschenckt, vermuthlıich weiıl WITr AaUus Hol-
and kamen; aUsSscCT etlichen Orten CS raıisonnable WAar. Wır machten
eınmal 1m Sächsıschen den Kındern eınen Coffee, da solten WITr für Wasser,
Miılch und Brod / Thaler zahlen; blieb aber doch bey Groschen.

Unserm Fuhrmann giengen beym SCNAIE: die ugen über und sagte, ıW

würde uns nıcht VETBESSCH. Er War eın uDscher Mensch, und hat VOTr dıe
er gesOorgL, daß bey seiıner eignen nıcht hätte besser machen
können. Ich glaube, der Heiland hat ıh uns besonders zugeschickt. Bey all-
zuschlımmen Weg und WECENN Vorspann nehmen mußte, konte Nan wol
den Fuhrmann hören. Er etlich mal, den Vorspann solten WIr vOon

rechtswegen ezahlen, denn hätte nıcht auf schwere Fracht, dazu COr

Vorspann brauchte, accordiırt. Er dencke, ich würde SO raısonnable SCYN und
Wäas dazu eytragen. SO bald aber der Weg wieder gul WAärT, Wäar wıeder
WIE eın Bruder Weıl aber doch beym Abschıed nochmals damıt kam,
gab iıch ıhm eınen Thaler und glaube, daß ich nıcht unrecht gethan habe,
zumalen da D auf der SaNZCH Reıise keıin Glässgen Brandweın, geschweige
Was anders, Von uns ANZCNOMMCN.,

Nun sınd WITr hıer, des Heılands TIreue und Ner Deegen werden uns

schon vollends hingeleıten. Ich dencke, das schwerste ist überstanden.
Daß Bruder oyer VOTFr eın Paar agen hıerdurch passırt, WAar uns Zu

Wunder und recht erfreulich. Wıll auch bıtten, diesen Brief Bruder Thoroe
lesen lassen, bıs ıhm selber WAas weitläuftiger schreıiben kan

Die er assen dıiıch recht herzlich grüssen und grüssen. Unsern lıeben
Vater Linner wollst du doch auch Von uns grüssen. Wır empfelen uns noch
ferner in Deın und aller Geschwister Gebet und Andencken, und sınd

Eure verbundne Herzen
Heudorf und Häfner.
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Brief VO September 1755 AdUuUS$s Hennersdorf, VO  nn Heudort
und äainer

Meın heber ruder Jonas Paul,

Meiıinen Brief aus Leipzıg VO en hujus wirst Du Vermu  ıch schon CF

halten haben In Leipzig gieng uns in UNSTCI Rastzeıt noch recht gul Herr
Schuchard ist eın hübscher Mann, und hat uns reulıch gerathen und PC-
dient Hat uns auch eiınmal besucht, und den ndern eın Liebesmahl mıt
Coffee und Zwiback gemacht, abey S1€E ıhm holländısche und teutsche Ver-
ce]

Den en fuhren WIr mıiıt einer Kutsche mıt Pferden samt UunNnsCcCcrnN Sa-
chen Von Leıipzig WCR, VON welcher Zeit sıch arc sehr veran-
derte, denn anstatt Stunden des Tags, fuhren WIr Nu eılen Von hier
bıs Herrnhuth kam nıchts besonders berichten VO  s Was eiwa anmercklıich
SCWESCH, steht 1im Dıarıo, welches iıch mıt Bruder van aer gedencke
schicken.

Den en meınem Geburtstag erblickten WIT Uhr das PC-
wünschte Herrnhuth. Wıe erfreut dıe Kınder 6} kan ich dır nıcht be-
schreıben, S1E kontens kaum vollends erwarten Wır SUNSCH bıs 1ın noch
viele anck-Versel, und traten im Wıttwer-Haus, dıe Orts-Anstalt ist,
alle munter und vergnugt ausS, aller Geschwister Freude, und stillten da-
mıt Vieler ıhr sehnliches Verlangen nach U:  N Wır solten noch nach Hen-
nersdorf fahren Weıl uns aber Papa noch sehen wolten, VEITZOß 6S sıch z

lang, daß WIr also diese aCc. in Herrnhuth blieben
ach der Gemein-Stunde führte uns Bruder Layrız, der sıch gleich

annahm, 1Ins herrschaftlıch: Haus, WITr dıe na hatten, wol er
als Brüder den theuren Papa und Johannes mıt einem Kuß bewililkom-
mMen. Sıe fragten dıe Kınder nach ıhren Namen und ohlseyn, und
sehr vergnügt über S1e, NUur dıe Reıise War ihnen lang Da Wir wieder
abtraten, fanden WIr das Vorgemach voll VOon bekanten Geschwistern, dıe
uns gleichfals bewillkommten Sodann wurden WIr der lıeben Mama Prac-
sentirt, die sıch sehr freute, daß die Kınder ohl aussahen. Dıe enge
der Bewillkommenden War groß, daß WIr dıe Kınder fast unter iıhnen
verlohren. Sonderlıich Geschwister Lieberkühns und Jan Verbeeks
sehr geschäftig. Ich kriegte auch bey der Gelegenheıt eıne Gratulatıon VOon

der theuren Mama meınem Geburtstag.
Den en besuchten WIr gleich nach dem Frühstück Geschwister VvVan

Laers, dıe WITr gestern nıcht z sehen kriegten. Unsre AnkunlÄdt touchirte s1e
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besonders, und uns ıel abey NSCT Abschıiıed Von CYySs e1in. Wır richteten
(jrüsse VOonNn CYS! SIE AUS, und SieE beschenckten die Kınder mel

Prezeln, und jedem e1in Groschen-Stück Dann heß uns dıe Mama
uUunsern Sachen auf einem agen nach Hennersdorf führen, WIr ebenlalls
willig und mıt Freuden aufgenommen wurden.

Den en führte uns Bruder Layrız Vormittag nach der Kınderstunde
auf en Stuben herum, und alle er und en bewillkommten uns

mıt einem Kuß; dıe Kleinsten SaNgCcCHh uns Versel Es WarTr aller1l1eDs und Be-
fühlıg anzusehen. Christian Tau suchte sıch seınen Brüdergen 11
dern praecıs heraus.

Nachmiuittag 1eß uns Bruder Layrız 1INs Schlofß führen, da WITr alle Stuben
besahen Das Gefühl das WIr INn Herrnhuth und hıer gehabt und noch aben,
können WITr nıcht beschreıiben, ist Was apartes: alle Wınckel sınd voll VonNn
Geistes (jesause. In Herrnhuth wımmelts VONn Eınwohnern und Pılger. Muß
doch auch melden, daß Bruder oyer der erste Wärl, der uns in Herrnhuth
enigegen kam

egen beygehender Rechnung! wıll NUur noch melden, daß WITr menagırt
en viel eCs möglıch WAärT, und unser Ordinaires WAar Rundtfleisch und
Z/Zugemüsse. Dıe oder Thaler, dıe über das empfangne Geld sınd(
geben worden, WIE du In der echnung fiınden wirst, habe iıch VON der Kın-
der eld Y  9 das miır einıge Brüder für s1e auf dıe Reise gegeben,
weıl WIT nıcht wußten, Was WIT ihnen eigentlıch davon thun solten, 1N-
dem sS1e bey em menagement ar keinen Mangel gehabt.

Zum Nachtlager habe iıch Nemal Trinckgeld und achge gerechnet. In
Leipzig hat Herr Schuchard dıie Kost bezahlt, und dıe Z Thaler für den
Leipziger Fuhrmann hat Bruder Layrız BIre miıch bezahlen lassen.

Nun 11l iıch schlıessen, und uns ın Deın und er Geschwister nden-
cken empfehlen. uch für dasmal bıtten N grüssen Bruder Francke, dessen
Veränderung WITr ın Herrnhuth erfahren, dıe uns sehr geschmerzt, Valtter
Linner, Bruder Stahlmann, Thoroe Wır verbleiben Deine armı nder,
dıe ıch und alle Geschwister zartlıch heben.

Heudorf und Häfner

Von UNSCIMM Geld sınd noch 1 Groschen übrıg.

Diese Rechnung ISt 1m Brief erhalten, wırd hier jedoch nıcht transkrıbilert.



Anhang Die Reiseroute

B1 Topographische Beschreibung der Reıiseroute

Von Zeıst hıs Nıederrhein
Zeist Leersum Amerongen

Am Nıederrhein und Rheıin entlang ıs Zur IpDpe hei Wesel
merongen Rhenen Wagenıingen Arnhem u  er die IJssel)
Zevenaar Emmerich ese

An der 1ıppe entlang hıs Paderborn
ese Haltern Lünen Hamm UVentrop Lippstadt Paderborn

Durch die Berge und Wälder nach Eirisenach Egge-Gebirge, Warburger Börde,
Hessisches Bergland)
Paderborn Warburg er dıe Diemel) Schlofß Wilhelmsthal vorbeı
Kassel er dıe Fulda) (an dem heute dem Namen »Deutsche Maär-
chenstraße« bekannten Weg entlang elsa (durch den Meißner-Kaufin-
DCIa Eisenach

Durch das Thürmger Becken (nördlıch des Thüringer Waldes)
Eısenach Erfurt er dıe Gera) Weımar

Von Weımar nach Leipzig (an der aale entlang)
Weımar Saalbrücke beı Auerstedt aumburg Weissenfels Lützen
Leıipzıg Cr die Weiße Elster)

Durch dıe Dahlener Heide und dıe Großenhainer Pflege hıs ZUF Oberlausıitz
Leipzig Wurzen u  er dıe Mulde) trehla er dıe C Großenhain
Königsbrück
uUurch dıe Oberlausıtz nach Herrnhut (das Oberlausitzer Bergland)
Königsbrück Kamenz Bautzen er dıe Spree) Löbau Herrnhut
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Dıe täglıch zurückgelegten Reiseabschnitte

Tag Reiseabschnitt Entfernung
August
273 Zeıst Driebergen Leersum (16 km) 35 km

Leersum Wageningen (19)
24 Wageniıingen Arnhem (17) 21

Arnhem Zevenaar (14)
25 Zevenaar Emmeriıch Praest 23) 373

Praest Rees (10)
Rees ese 24)
es:e 1?] 54

27 [’) Haltern

Haltern Bork (24) 373
Bork Lünen (9)

29 Lünen Hamm UVentrop (38) 288

3() Ventrop Eıckelborn (33) 30
Eıickelborn Lippstadt (6)

31 Lippstadt |Sande? (28)

September
36|Sande? Paderborn Grundsteinheim (23)

Grundsteinheim Kleinenberg (13)
31Kleinenberg Warburg (18)

Warburg ber Meiser (13)
38ber Meıser Kassel 22)

Kassel elsa 16)



Helsa Waldkappel (23) 30
Waldkappel Datterode (13)
Datterode Creuzburg (18) 35
Creuzburg Eisenach Großenlupnitz (*7)

Großenlupnitz (26)
Erfurt 23) 31

Erfurt Mönchenholzhausen (8)
Mönchenholzhausen Weımar (13) 23
Weımar Rohrbach (10)
Rohrbach Auerstedt (45) 35
Auerstedt aumburg 20)

10 aumburg Weıißenfels 18)
Weiıißenfels Lützen (16)

11 Lützen Leipzig 19)

|Rasttag]
13 Leıipzig Wurzen (75) 25

66Wurzen Strehla (40)
trehla Großenhaıun 26)

15 52Großenhain Könıigsbrück (28)
Könıigsbrück Kamenz Kloster St Mariıenstern (24)
Kloster-St. Marienstern Bautzen Hochkiırch (29) 58
Hochkirch au Strahwalde Herrnhut 29)

Insgesamt wurden etiwa 36 km zurückgelegt.
Im Planwagen: 635 km in 19,5 agen, durchschnuittlich eiwa
325 km DTO Tag
In der Kutsche 201 km in S agen, also etwa DD km PTO Tag
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UMMARY

On September 174735 [WO sıngle brethren and C1X children fIrom the
Herrnhuter settlement at Zeiıst (the Netherlands) arrıved in Herrnhut after

Journey of 24 days ACTOSS Germany Dy horse and WagOnN, The children WCEIC

being transfered Herrnhuter chools ın the Oberlausıtz SINCE the school ın
Zeıst Wäas O be closed. The document transcribed in thıs artıcle 15 the Jour-
nal of that Journey

The Journal 1S preserved in the archıves of the Herrnhuter settlement al

Zeıst, which AIc kept in the State Archıves in Utrecht, the Netherlands. It
Was wrıtten Dy Johann Caspar Heudorf, ONC of the sıngle brethren I1l-

panyıng the children, and 1S autograph. In ıt, Heudorf cCommen the
topography, the WNS, the landscape, and the weather. He relates Sa-

tions in the and In the inns. He describes the people they mel the
WaYy and records theır reactions Herrnhuters. He SVCN evaluates the qualı-
LYy of the Inns, for later Herrnhuter travelers.

In the Journal read of the travelers’ devotions, how hey Sang before
each meal, celebrated the Ledige Brüder Chorfest, and remembered the
biırthdays of OVve OS They sıng lot, and 9-year-ol Johann Friedrich
Peter often accompanıes them hıs violın. Peter later became leadıng
musıcıan and in Ameriıca. But ıf 1S the descriptions of the children,
theır discussıions and theır reactions of ]] that they Sa  e ON the WaYy 1C.
makes hıs document fascınatıng.

ree etters from Heudorf and Häfner supplement the text of the Jour-
nal Iwo WEIC wriıtten durıng the Journey and aAIic referred in the journal
ıtself; the thırd describes the fırst days ın Herrnhut and provıdes suıtable
epıulogue.

The actual Journey covered about 500 mıiıles and lasted 24 days The 2381
miıles from Zeıst o Leıipzıg WETC done ın covered drawn by [WO
horses and took 19% days, Aa aVCTALC of 19% mıiıles PCI day. They had
coach wıth four horses for the 120 mıiıles from Leıipzıig Herrnhut whıich
took them only 31 days, d AaVCTALC of 341 miıles PCI day

Iwo appendixes ACCOMDAaN thıs transcrıption. Appendix contaıns pas-
from several documents that AIl directly related the Journey AS ell

the three etters mentioned above, wriıtten Dy Heudorf and Häfner Jo-
nas Paul Weıss in Zeıst durıng and after the Journey. Appendix contaıns

iıtinerary of the Journey wıth the approximate dıstances traveled each day.


